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Abonnements: 
in Lodz: Ms. 1.80 vierteljährlich inchufive Zuftellung, 

pr. Poſt: | 

Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. | 

Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto | 


preis pro Exemplar 5 Kopelen. 


es Die Expedition ifl tägkich von 8 шг trüb bie 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr [rüb geöffnet. 95 mit — — 
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SSL bringt zur allgemeinen Kenntniss, dass im Hande! 4 1 Steinbutten, 
(А oS ©, g P 
Wei " Lë a Teppiche mit OD oot nos RS unserer Bel =” NW я Seezungen, 
e schaft erschienen sind, weshalb wir unsere H. H. * 
ewe Käufer auf die Fabrikemarke unserer di MÀ Hamburger Kücken, 
#4 uw 6 „ Franzöfiſche Poularden, 


St. Sawidowo aufmerksam machen. 


ТЕЙ МАНУФАКТУРЫ: 


D Завидово. Хлудова. 
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Sämmtliche elektris 
— TEE TE LET Eee Deg, 


Prämurt mit einer goldenen Medaille 


ant der Ausstellung für Naturwissenschaft und Arzneikunde in Krakau 1900. 


 HAFER-CACAO, 


eine Misebung von Hafermehl und Cacao 
Das beste Getránk für Kinder und Reconsvalescenten, 


ärztlich empfohlen 
Das ', Pfund:Pückchen zu 80 Kop., ', Pfuud zu 40 Kop. liefert die 
CACAO- und CHOCOLADENFABRIK 


УО — 


E. Wedel in Warschau, ишш, 


Filiale in Lodz: Ecke Petrikauer- und Zuwadzka-Strasse. 

Nach Orten, wo keine Niederlage der Wedel’schen Fabrikerzeug- 
nisse sich befindet, erfolgt bei Bestellung von mindestens 5 Pfund Hafer- 
Cacao der Versandt franko gegen Nachnahme. 


RENNER LET A EET 


Neueröffnete Filiale ver 1856 gegründeten 


Pampf-Montrieh- A. Schweitzer 


aus Warſchan, 
empfiehlt ihr Fabrikat en⸗gros und en⸗detail auf Rrauſen und Maaß. 
Verkauf erfolgt: im eigenen Geſchäft, Petrikauer⸗Straße 18, bei М, Sprzgezkowski und 
in größeren Wein⸗ und Delicateffen-Handlungen. 


Petrikauerſir. 18. 
"SI "2228041130 


Loder ое 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaclien und gapebition: 
Фета, (Bahn) Straße Nr. 13. 
Zelepbon Nr. 362. 


Gesellschaft mit dem Kronswappen und dem Namen der 


Das Comptoir befindet sich in 
КИЗРОВЫХЪ ЇЗДЪЛЇЇ Moskau, Театральный проўздъ д. Наел. КОВРОВЫХЬ (IM 


ST.Bocoropsk MN Deeg 
SS Reſtaurant 
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е L 22 N 
Eleetrieitàts- und Kabelwerke Aug. Hüffer, |) WII, uf, 
2 G DZ. — empfiehlt: — 
8108 I BIS заро friſche Englische Auſtern. 
НЕ S | WE 8 J. Peirykowaki. 
ГЕ] SCH 
BE | a, Kinderarzt 
ЕРЕ BIETET 
MEER ИНИ 8. LEWKOWICZ, 
i Е " | dë E ordin, Arzt im Amb. И. Kr 


Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo's, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 
che Bedarfs-Artikel. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Sinferatentbeite g $. 
Auf der erſten Gelte 10 Stop. Rexlamen 18 Kop. pro Zeile, 


Gänmilige Annoncen-Erpeditienen des In. und Auslandes nehmen für uut 
ufträge entgegen. 


„ Italieniſchen Ananas, 
fowie verſchiedene feine 


№9 Delicatessen. 
J. Petrykowski. 
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E) 


Poznanski 
Zachodnia 33. 
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die Apothekerwanren-Handinug | 


Pi Ixasziow slit Co. 


60 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Werband-Metikel. 
Special -Abtbeilung für їп. und ausländiige Parfümerien der rinommlcteſten Fabriken 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


Da 
JAROSLAWER MAGAZIN 


empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager zu den bevorſtehenden 
=== Weihnachts⸗ Feiertagen. 


===: 


Lebger Tageblatt 12. (25.) Dezember 1900. 


Das photographiſche Atelier 


Rembrandt 


ift ſämmtliche Feiertage den ganzen Tag 
geöffnet. 


Schöuſtes Weihnachtsgeſchenk! 

э Duer Raunriervägel! 29 

Hochfeine Sänger, 

Preisgekrönt von St. 

Andreasberg, focben ein 

großer Transport ein- 
ете а EC — 
Hotel Rzymski, Mitolalewska Nr. 59, 

ERNST PESCHEL. 


Peirikauer-Strasse Nr. 120. 
Zahnarzt 


AD. ДАВЕТ 


empfängt ansfchliefilich in feinem забие 
ärtiihen Kabinet 14414 von 10 Шуе 
früh bis 9 Uhr Abends. 
me- Rünftliche Zähne. geg 
l ис Den 


Dr. L, Falk, 
Velut für фаш. und  Gefdledbtà: 
Trontbeiten, 
wohnt [eit L Juli I. J. Peirlkader-Steaze Ne. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge, 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach⸗ 
miitogs, für Dame 001 Uhr Даби! паде, 


. 8. Маве 
aus dem Auslande zurüdgıkehrt, Hat ſich her als 
petialarzt für 
HarnDrgane, Vznerifche и. Haulkean Г» 
beiten nledergelaſſen. 
petrikaner-Straßt Mr. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 Uhr Abends, 
Für Damen von 5—6 Ци. 


————————— 


S nan. 


St. Petersburg. 


— Zu den Greigniffen in China 
der „Правительственный Bhoraump" fol. 
gendes. 

Am 10. November überfielen die Chunchu⸗ 
fm eine ſieben Werft von Tuntſchinſan (der erſten 
Station auf der Strecke Char⸗Zizikar) gelegene 
Bianntweinfabrik, wo fie 30 Chineſen tödteten. 
Hierauf zogen die Chunchuſen, 400 Mann [а 
und mit zwei Geſchützen verſehen, nach Tſchadſhan, 
einer Stadt, welche 55 Werſt ſüdlich von ии 
Туан gelegen iſt. 


berichtet 


206000өоөоегоезоеоеоесесеоодеоәгоеоее 


Zur Vernichtung diefer Bande wurde am 14. 


November von Charbin eine Kolonne ausgeſandt, 
welche aus 180 berittenen Koſaken der Schutzwache 
beſtand und zwei den Chineſen abgenommene Ge⸗ 
ſchütze mit fid) führte, 

Am 16. November ſtieß dieſe Kolonne, 
welche von dem Generalſtabsoberſten Skerſki bes 
ſehligt wurde, beim Dorfe Tſchunſanwaotu (10 
Werſt oberhalb der Mündung des Fluſſes La⸗ 
liuche) auf die Chuunchuſen, die ungefähr 160 
Maun ſtark waren. Die Chunchuſen wurden in 
die Flucht geſchlagen; die Verfolgung dauerte bis 
zum Einbrechen der Dunkelheit. Die Verluſte des 
Gegners find groß. 

Auf unſerer Seite ift Lieutenant Schewitſch 
leicht veiwundet. Die Kolonne Skerſkis ift nach 
Charbin zurückgekehrt. 


Am 19. November rückte die Kolonne des 


Generals Stadelberg aus Fyuchua Иена aus; 
am 20, beſetzte ihre berittene Vorhuf Ninjad⸗ 
ſhau. 

In Anbetracht deſſen, daß fid die letzte re⸗ 


guläre Abtheilung des chineſiſchen Führers Tſintu⸗ 


Un in Daguſhan (am Ufer des Koreauiſchen Meer⸗ 


buſens) ſammelte, wandte ſich General Stackel⸗ 
berg dorthin und beſetzte die Stadt nach einem 
forcirten Marſche am 23. November 3 Uhr 
Morgens. 

Die chineſiſchen Truppen flohen in verſchie⸗ 
nen Richtungen; Tſintulin ſelbſt mit einem 
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Theil feiner Truppen beſtieg Schiffe und №9 
in See. 

In dem bergigen Bezirk von Fynchuautſcheng 
iſt die Ruhe wieder рее; reguläre ине 
Truppen find dort nicht mehr vorhanden. Das 
Wetter ift äußerſt rauh, der fanitüre Zuſtand der 
Truppen ausgezeichnet. 

Am 24. November begann die Koloune den 
Rückmarſch. 

— Die allgemeine Conferenz der Vertreter 
der ruſſiſchen Eſſenbahnen zog die Frage der 
Aufbewahrung von Getreideſendungen während der 
Zeit von Frachtſtockungen auf den Eiſenbahnen in 
Berathung. Den beſtehenden Beſtimmungen ges 
mäß haben die Stationen das Recht, die Eutgegen⸗ 
nahme von Gütern einzuſtellen, weun die vor⸗ 
handenen Lagerräume gefüllt ſind. Sobald aber 
dieſer Fall eintrin, ſind die Stationen ver⸗ 
pflichtet, die Lagerräume zu erweitern, was, wie 
gang und gäbe, durch den Bau 
Baracken primitivſter Art geſchieht. Dieſe Spei⸗ 
cher⸗Baracken nahmen auf Stationen mit lebhaf⸗ 
lem Getreideverkehr ganz erorbitante Maße an, da 


von Speicher⸗ 


die Getreidehändler beſtrebt ſind, ihr Getreide den 


Stationen zuzuführen, um auf die Duplicat-Frachl⸗ 
briefe hin Darlehen nehmen zu können. 
der primitiven Aulage der Quaſi⸗Speichertäume 


пое * 


eutſtehen vielfache Neclamationen bezieheullich des | 


Verderbens des eingelagerten Getreides durch Regen, 


weniger intereffirt iſt, nachdem dieſes 


Viehfraß u. ſ. w. Jufolge deſſen ſieht ſich das 


Miniſterium veranlaßt, die Anlage von Ergän⸗ 
zungs⸗Speſcheranlagen von der Transporlfähigkeit 
der Eifenbahıren und von den Summen abhängig 
zu machen, die zur Errſchtung von Ergänzungs⸗ 
Speicheranlagen angewiefen werden. 


Zu Meier Meldung ihres Correſpondenten bes | 


aus Sparfamkeitsrüidfichten, fei 


merkt die „St. Pet. 31g.“ daß die Angelegenheit | 


wohl einer anderen Löſung bedürfte. 
bahufiscus erhebt bekanntlich 
½ Kop. pro Pud für die Aufbewahrung 
Gütern. Wie die Zehntauſende von Rubeln, 
aus dieſem Poſten erzielt werden, ver⸗ 
wandt werden, iſt nicht unſere Sache, doch 
ſcheint es uns, daß dieſer ФбаНафе gegenüber 
eine Beſchränkung der Einlagerung von Getreide 
auf den Stationen ganz unmöglich ijt. Ganz unmög⸗ 
lich namentlich mit dem Hinweis auf Viehfraß und 


von 


Verderben durch Regen. Ten Viehfraß müſſen die Ber 


dienſteten der Stationen verhindern, während dem 
Negenfchaden vorzubeugen die Preſenninge berufen 
find, die jede Statien nach einer Vorſchrift des 
Communſcatiousminiſteriums beſitzen muß. Wenn 
die Getreidehändler den Stationen zuſtrömen, um 
Vorſchüſſe zu erlangen, fo geſchieht das nicht um 
der Vorſchüſſe willen, ſondern aus dem Grunde, 


daß ſie gezwungen ſind, mit der Trausportunfähig⸗ 


feit der Eiſenbahnen zu rechnen. 
eljo die Eſſenbahn, die Wirkung der Vorſchuß. 
Zieler Thatſache gegenüber ſcheint es entſprechen⸗ 
der, daß die Eiſenbahnen für Speicherräume ſor⸗ 
gen, die keine Klagen wachrufen können, 


Die Urfache ijt 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


Die „Петрб. Bba." bringen vom Perſiſchen 
Golf die Nachricht von einer neuen — euglijdjen 
Frechheit und Verhöhnung des internationalen 
Rechts. Die Engländer haben in der perſiſchen 
Provinz Mekran indiſche Garniſonen in die 
Slädichen Tſchakat und Tſchahbar gelegt, welche 
augeblich die Sicherheit des über dieſe Orte nach 
Buſchira gehenden Telegraphenkabels bewachen ſol⸗ 


len und die indo⸗britiſchen Dfftciöfen erklären, daß 


diefe Garniſonen dort auch bleiben werden. Das 
Їй або ein weiterer Schritt der Engländer, Déi im 
Golf von Oman endgiltig feſtzuſetzen. Daß den 
Eugländern für die neue Offenbarung ihres Raub⸗ 
taleuts Etwas geſchehen wird, glaubt jedoch der 
ruſſiſche Correſpondent nicht, 

„England weiß, daß Perſten durch die Ger 
walt der Thalſachen in die Unmöglichkeit verſetzt 
ift, [o oder anders feinem Proteſt zu bekunden, 
und jo benutzt es die übermäßige Gleichgiltigkeit 
Europas gegen Alles in dem erwähnten Rayon 
vor ſich gehende und ekelt ſich vor keinen Mit⸗ 
teln, um ſich dort für alle Fälle eine feſte Ope⸗ 
rationsbafis zu ſchaffen.“ 

Für den Augenblick ИЕ dieſe Schilderung der 


Der Eiſen⸗ 
eine Zahlung von 


die 


Iſchang überreicht 


| 


i 


der 


ſeiner Marine widmet, 


3 * 


Sachlage durchaus zutreffend, aber zugleich muß im 
Auge behalten werden, daß der Haß aller Völker 
gegen das engliſche Raubſyſtem dem nichts mehr 
nachgiebt, welchen einſt die Napoleoni фен Grobe» 
rungsgelüſte erzeugten, und daß früher oder ſpäter 
auch für England die Stunde einer fürchterlichen 
Abrechnung ſchlagen wird. 


Politiſche Rundſchau. 


Die Einigung der Mächte 
ber die China zu ſtellenden Frie⸗ 
us bedingungen kann nun als im 
werden. Bei dieſer 


de 
Prinzip vollzogen betrachtet 
Gelegenheit wird von deutſcher offiziöſer Seite die 
diplomatiſche Lage zuſammenfaſſend erläutert. Wie 


man telegraphirt, ſchreibt die Köln. 
der Golleciionote find alle Diejenigen Grund⸗ 
абс niedergelegt worden, die von vorn⸗ 
herein als die Mindeſtforderungen bezeichnet 
worden ſind, die China zu erfüllen haben werde, 
um volle Sühne für die begangenen völkerrecht⸗ 
lichen Verbrechen und ausreichende Bürgſchaft für 
die Zukunft zu bieten, Den berechtigten deuk⸗ 
ſchen Forderungen iſt in dieſer Note im vollen 
Umfange Rechnung getragen. Reichskanzler Graf 
Bülow hat im wefentlichen den Juhalt bereits in 
der Reichstagsſigung vom 19. November öffentlich 
mitgetheilt. Inzwiſchen — ijt infoweit eine 
Aenderung vorgenommen worden, als nicht 
mehr die Verhängung der Todesſtraſe, ſondern 
allgemeiner die Vollſtreckung der [Фикс 
Den Strafen an die Hauptſchuleigen. verlangt 
wird. Dagegen haben ſich neuerdings die Geſaud⸗ 
ten in Peking wieder dahin geeinigt, daß die in 
dieſer gemeiſamen Note aujfgeſtellten Forderungen, 
ausdrücklich als „irre vocable“ bezeichnet werden. 
Ferner ift auf Antrag des Londoner Kabinels noch 
der ſehr wefentlice Zusatz zur Note beſchloſſen 
worden, zu erklären, daß, bevor nicht China ſich 
diefen Forderungen gefügt haben wird, die Gr 
fandten in Peking keine Ausſicht auf Zurückzie⸗ 
hung der verbündeten Truppen aus Peking und 
der Provinz Tſchili eröffnen Können, Dieſer Зи» 
fag ift geeignet, den chineſiſchen Staatsmännern, 
welche noch nach den jüngften Anzeichen immer 
eine gewiſſe Vorliebe für Verſchleppungen und 
Winkelziige haben, vollends die Augen über den 
ganzen Ernft der Lage zu öffnen, Sie erfahren 
dadurch, daß ſie КТО es in der Hand haben, ob 
die Räumung des chineſiſchen Gebietes von allen 
Truppen der Verbündeten — abgeſehen von ber 
verſtärkten Schutzwache für die G. ſandiſchaften in 
Peking und der Beſetzung der Etappen«Straße 
nach Peking — beſchſen ui! wird oder ſich noch 
lunge hinziehen muß. Die eine oder andere 
Macht, die om Ausgang der Verhandlungen. jetzt 
einheitliche 
Friedeusprogramm aufgeſtellt ift, mag ihre Sup. 
pen ganz oder tbeilweile zurückziehen — ſei es 
eh wei! fie die 
Truppen anderweitig verwenden muß; aus der 
Verhandlung aber we.den die chineſlſchen 
Friedensunterhändler erſehen, daß jrdenfalls die 
letzten Truppen erf daun den Boden Tſchilis vers 
laſſen werden, wenn die Hauptſchuldigen beſtraft 
und ausreichende Bürgschaften für die Erfüllung 
der anderen Sühneforderungen und für die Zah⸗ 
lung der Geldentſchädigungen geleiſtet find. Nun⸗ 
mehr wird ohne weiteren Zeitverluft die gemein⸗ 
ſame Note an den Prinzen Thing und Li⸗hung⸗ 
werden. Ihre Aufgabe wird 
es fein, recht bald den Kaiſer und die Kaiferins 
Regentin für die Annahme und Durchführung der 


Zig: „In 


darin feſtgeſtellten unwiderraflichen Frledensbeding ⸗ 


ungen zu beſtimmen.“ 

— In der franzöſiſchen Depulirtenkammer 
nahm bei der Berathung des Marine⸗Budgets 
frühere Miniſter Lockroh Veranlaſſung, die 
Zuſtände der franzöſiſchen Marine 
als recht bedeuklich hinzuſtellen. Er ſagte u. a. 
mit beſonderer Betonung, Frankreich ſei jetzt 
weniger ſicher vor einem Seekrieg als vor einigen 
Jahren. Ueber feine fonftigen Ausführungen бее 
richtet folgendes Telegramm; 

Die heutige Budgetrede des ehemaligen Mas 
tineminifters Lockroy enthielt zahlreiche Hinweiſe 
auf die Ergebulſſe von Lockroys Marineftudien in 
Deutſchland. Den Hauptunterſchied in der Cte 
politik Deulſchlands und Frankreichs will Lockroy 
darin erkennen, daß Deutſchland, wenngleich mit 
der Möglichkeit rechnend, in zwei Meeren gleiche 
zeitig kämpfen zu müſſen, doch fein Hauptaugen⸗ 
merk darauf richtet, alle feine maritimen Kräfte 
für den Ernſtfall raſch und wohlorganiſirt dort zu 
vereinigen, wo es am dringendſten Noth thut, 


Die franzöſiſche Regierung halte mit Uurccht das 


Syſlem der abſoluten Zweitheilung der nationalen 
Seemacht für zweckmäßiger, aber die relative 
Schwäche jedes der beiden Theile bedeule eine Ge⸗ 
fahr. Man nehme hierzulande, was anderwärts 
vermieden wird, vielzupiel Rückſicht auf die 
Wünſche gewiſſer Küſtenſtädte. Auf dieſe Art er⸗ 
halte man eine Flotte für Wahlzwecke, aber kein 
Kriegsinſtrument. Im einzelnen tadelt Lockroy, 
daß die vom Minifterium 
beweglichen Kriegeſchiffe vorausſichtlich erſt 1910 
in Dienſt geftellt ſein werden. Miniſter Laueſſan 
ruft dazwiſchen: 1906. Lockroy entwirft ein 
Bild der Bemühungen, welche 
wie durch Vorträge, Ver⸗ 
bände u. ſ. w. alles für die vom Volke willkom⸗ 
men geheißene Weltpolitik arbeite, Es ſei an der 
Zeit, daß die franzöſiſche Nalion ihrer Marine er⸗ 
höhles Intereſſe zuwende. Dem ausgezeichnelen 
Officierscorps der franzöſiſchen Marine müſſe die 
Regierung Beweſſe ihrer Fürſorge und Vorausſicht 
geben, zunächſt damit, daß die Ausbildung für 
den Ernjtfall nicht wie bisher auf alten Schiffen 


beſtellten ſechs leicht 


ganz Deutſchland 


erfolge, ſondern daß alle mit den neuen Errungen⸗ 
ſchaften ſchon in Friedenszeiten vertraut gemacht 
würden. 


Die Wirren in China. 


Die Times“ veröffentlichen einen bemerkens⸗ 
werthen Beitrag ihres Shanghaler Korreſpondenten 
zu der in letzter Zeit viel erörterten Streitfrage 
der 


Stellung bec Miffionen in China, 


der wir Folgendes entnehmen: 

„Es haben viel mehr Ermordungen von Miſ⸗ 
fonaren im Innern ftattgefunden, als von иде 
Heen und ſonſtigen Europäern, und zwar анё 
dem einfachen Grunde, weil die erfteren забег: 
cher und Hilflofer find, aber trotzdem erſcheint o 
zweifellos, daß bie Ausbrſiche und wid: durch⸗ 
weg fremden feindlicher und nicht abjolut miſſtonar⸗ 
feindlicher Nalur waren. Von der europäiſchen 
Gemeinſchaft in China iſt nur ein kleiner Bruch⸗ 
Шей wirklich in enger Berührung mit den Mife 
ſtong-Anſtalken; ein anderer Bruchtheil verachtet 
dieſelben und belrachtet fie als die Urſache der 
genannten Unruhen im fernen Oſten. Der größere 
Theil jedoch Det auf die Miſſionare als brauch⸗ 
bare und muthige Pioniere der Civiliſation, be» 
ſonderg wenn fie wirklich tüdjtige und gut erzogene 
Зее find, Viele Europäer wieder kümmern ſich 
wenig oder gar nicht um die Glaubensboten und 
wiſſen und verſtehen nichts von ihrem Werthe. 

Auf der anderen Seite giebt es unter den Miſſio⸗ 
| naren leider manche, die alle Kauf- und Haudeld- 
leute für wenig mehr als Diebe halten, und welche 
als das größte Hinderniß in der Bekehrung (бут: 
| nas zum Chriſtenthum das angeblich unmoraliſch 
und wenig empfehlenswerthe Leben der europälſchen, 
Gemeluſchaft bezeichnen. Eine erkleckliche Anzahl, 
| beſonders der in den großen Hafenſtädten lebenden 


Miffionare, ift frei von ſolchen und ähnlichen Vor⸗ 

urtheilen, fie nehmen fogar Theil an öffentlichen 

und geſellſchaftlichen Funktionen und erkennen im 

Allgemeinen als rückshaltlos au, daß der Kaufe 

mann und die übrigen Ausländer ihren guten 

Theil zur Gin Deng der Welt beitragen. Eine 
große Auzahl jedoch, die fid) meiſtens nur in аб» 
gelegenen Landestheilen aufhalten und nur ſelten 
die Küftenftädte beſuchen, finden dann heraus, daß 
fie wenige Intereffen mil den dort vefidivenden Gus 
торйеги gemeiuſchaftlich haben, und daß auf diefe 
Weſſe mehr durch die Macht der Umſtände als 
durch irgend welche Abſichten die Miſſtonare mit 
der Mehrheit der fibrigen Europäer überhaupt 
wenig und ſelten zu irgend welcher Uebereinſtim. 
mung in politiſchen oder privaten Anfichten und 
Gebräuchen ge langen können. 

Cs giebt natürlich hier an der Küſte viele 
Europäer, die überzeugt find, daß durch das ins 
diskrete Verhalten mancher Miſſionare viel Webles 
entſtanden ift, wie z. B. durch ihre Einmiſchungen 
in chineſiſche Juſtiz, in Faller, wo ihre Gonverti 
fen in Зета! kommen; in diefem Punkt darf aber 
durchaus nicht mit der Mehrzahl der Ausländer 
gerechnet werden. Wenn mau behaupten will, daß 
die Ausbrüche des chineſiſchen Bermdenhaffes ſich 
hauptſächlich gegen die Miffionare richteten, ſo darf 
man nicht vergefjen, daß der Chineſe nicht wie der 
Europäer einen Unterſchied zwiſchen den Miſſio⸗ 
waren und den übrigen Fremden macht oder mas 
chen kaun, und daß im Uebrigen auch unter den 
Miſſionaren natürlich die verjchiedenften Perſön⸗ 
lichkeiten und Charaktere vorhanden find, Es giebt 
da Mitglieder der Miſſionsgeſellſchaften, welche 
kaum zu den gebildeten Klaſſen geredjuet werden 
können, während andererfeils elne große Anzahl 
Ме Glaubensboten die beſte Univerfitärsfpulung 
befigen. Für viele Miſſionare repräſentikt der 
klägliche Unterhalt, den ſie aus den betreffenden 
Anftalten und Genoſſenſchaften beziehen, ein Eins 
kommen, wie fie es im beſten Falle auch daheim 
nicht reichlicher verdienen könnten, während we, 
der andere in der Lage ſind, ИШ] Tauſende von 
Pfunden aus eigener Taſche für dag gule Werk 
auszugeben, dem fie ihr Leben gewidmet haben, 
Wir haben „medielniſche“ Miſſionare, die gerade 
das Minimum von Ausbildung und Schulung be⸗ 
figen, welches ſie zur ärztlichen Praxis berechligt, 
und andere wiederum find in vollem Beſize der 
höchſten Qualifikationen der civilifixten. Welt, Daun 
ſiud die Männer, die ſich ausſchlleßlich der Hebung. 
der Prinzipien der Moral und Religion unter den 
Ackerbau treibenden Klaſſen des Innern hingeben, 
andere, bie Dé nützlicher zu machen glauben, wein 
fie die foriſchrittlicheren Eingeborenen in den Kits 

| ſtenplätzen in Literatur und Wiſſenſchaften ми» 
terrichten, und schließlich folde, die DÉ gang und 
gar der Errichtung und Leitung von Hofpitälern 
und ähnlichen Inftitutionen weihen. Es it оо 
durchaus unmöglich, daß der eingeborene Chineſe 
alle dieſe Männer als gleichartig betrachten kaun, 
und doch find fie Alle ohne Ausnahme hingeſchlach⸗ 
tet worden, ohne Unterſchied des Alters und Ger 
{фей ей, wo immer die chineſiſchen Behörden es 
wünschten oder шїп, und in jedem Falle war 
der Grund ihres Verderbens ausnahmslos einfach 
der, daß ſie Ausländer, „fremde Teufel“, waren. 


1 
Die gemeinfame Note der Mächte an 
Gbina. 


Endlich ift nach Ueberwindung unabjehbarer 
Schwierigkeiten das vorbereitende Stadium des 
Friedenswerkes in Peking zum Abschluß gelangt, 
Die Mächte haben fid) ſetzt wirklich geeinigt über 
Form und Juhalt ihrer Forderungen, an ber 
chineſiſchen Regierung iſt es nun, das Tempo zu, 
beſtimmen, das die weiteren Verhandlungen меб» 
men ſollen. ( 

Die Pekinger Gefandien unterzeichneten ини» 


т 
dé 


du 
u 


Capitän Kreiſchmann. 


mehr die Note folgenden Inhalts: In der Ein⸗ 
führung werden die Verbrechen gegen das Völker» 
recht, die Humanität und Civilifation aufgeführt, 
weſche den. Chineſen zur Loft fallen: Ув 
Ermordung durch keguläre Soldaten auf Befehl 
ihrer Vorgeſetzlen, die Belagerung der Geſandiſchaf⸗ 
ten, verrätherifche Erklärungen der Regierung bare 
über durch ihre auöwärligen Vertreter, die Ermor⸗ 
dung Sugihanıns, Torlur vieler Ausländer, Schäu⸗ 
dung von Klrchhöfen usw., daun heißt es: Ges 
zwungen, nach Peking zu marſchiren und die chi. 
neſiſchen Truppen zu ſchlagen, find die Mächte јере 
bereit, Chinas Frledensgeſuch unter folgenden 
unwiderrufflichen Bedingungen zu gewähren, welche 
für unerläßlich gehalten werden als Vergeltung 
für die begangenen Verbrechen und zur Verhin⸗ 
derung ihrer Wiederholung. Erſtens ein kaſſerli⸗ 
cher Prinz foll das Bedauern des Kaſſers Zu: 
fit über Keller Ermordung nach Berlin über⸗ 
bringen, ein Denkmal auf der Mordſtätte errichtet 
werden mit einer Juſchrift in lateiniſcher, deulſcher 
und chineſiſcher Sprache, worin des Kalſers е» 
dauern über den Mord zum Ausdruck kommt. 
Zweitens: Die ſchwerſte ihren Verbrechen ange⸗ 
meſſene Strafe iff über die im Edict vom 21. 
September bezeichneten Perſonen zu verhängen. Die 
offiziellen Examina find fünf Jahre lang in den 
Städten, wo Ausländer ermordet, oder grauſam 
behandelt wurden. zu ſuspendiren. Drittens : 
Vergeltung für Sugihamas Ermordung au Ja⸗ 
pan. Viertens: Denkmäler auf allen geſchände⸗ 
ien Kirchhöfen. Fünftens: Die Einſuhr von 
Waffen oder von Material hierzu und deren Fa⸗ 
brifation iſt zu verbieten. Sechſteus: Billige 
Judemultät an die Staaten, Geſellſchaften und 
Individuen, auch Chincſen, welche im Dienfte 
von Ausländern beſchädigt wurden. China wird 
den Mächten geceplable Finanzmaßregeln vorſchla⸗ 
gen zur Garantie der Subemnifüt und ber Ges 
währumg von Darlehen. Siebenteng : Perma⸗ 
тене Legatſonswachen und Beſeſtigung des diplo⸗ 
maliſchen Viertels. Achtens: Die Taku-⸗Forts 
zwiſchen Peking und dem Meer find zu ſchleifen. 
Neunes: Militäriſche Occupation von Punkten, 
welche zur Sicherheit der Verbindung Pekings mit 
der See erforderlich find. Zehntens : Proclama⸗ 
tionen find zwei Jahre im Reiche anzuſchlagen, 
welche die Todesſtrafe für den SSeilvil zu ані 
ausländiſchen Geſellſchaften androhen, die Strafen 
der Mädelsführer beſchreiben 26, боге find пи 
die Vieekönige, Gouverneure und Provinzialbe⸗ 
ende zu erlaſſen, werin ſoforlige dauernde (бај 
fation für auli⸗ausländiſche Auſſtände oder Nicht⸗ 
halten von Verträgen verheißen wird. ено: 
China verſpricht eine Reviſion der Handelsver⸗ 
träge. Zwölftens: Das Tfuug⸗-li⸗Vamen iſt zu 
reformiten und das Hofceremoniell für den Em⸗ 
pfang der Geſandten zu modificiren in dem von 
den Mächlen angegebenen Sinne. Bis ме Bes 
dingungen erfüllt ſind, können die Mächte keine 
Ausficht auf eine zeitliche Grenze für die Eutfer⸗ 


nung der jetzt Peking und die Provinzen occupi⸗ 


renden Truppen gewähren. 


Die Verurtheilung Sternbergs. 
(Von unſerem Berliner Korxeſpondenken.) 


Berli, 21. Dezember. 


Das ſenſatſonelle Prozeßverfahren, welches 
feit nahezu adt Wochen, ſeit dem 30. Oktober er., 
die Öffentliche Meinung in Erregung hält, hat 
fein Ende gefunden. Der Kampf zwiſchen den 
Sicherheits- und Gerichtsbebörden auf der einen 
Seite und jenen dunkelen Mächten auf der anderen 
Seite, welche mit allen Mitteln der Ueberredung 
und des Goldes die Freiſprechung des Milionärs 
und Wüſllings Sternberg durchzuſctzen ſuchten, 
hat іф zu Ungunſten des Millionenmannes сш» 
ſchieden. Nach der langen eingehenden Beweis⸗ 
würdigung iſt dex Gerichtshof zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß Sternberg die ihm zur Luft ge⸗ 
legten Verbrechen nicht nur begangen hat, {обети 
daß er derſelben auch in zweifeſsfreier Weſſe йт, 
führt worden ijt. Der Gerichtshof hat das вет» 
urtheilende Erkeuntniß gefällt, welches auf 24 
Jahre Zuchthaus, von denen ſechs Monate Unter» 
ſuchungshaft in Abrechnung kommen, und auf 5 
Jahre Ehrverluft lautet. 

Der reiche Wüſtling, den die öffentliche 
Meinung ſchon verurtheſlt hatte, bevor das Gericht 
feinen. Spruch füllte, hat, darüber wird es nur 
eine Stimme geben, feine gerechte Strafe erhal⸗ 
tens Das ЦИИ wird ſchwerlich als hart bes 
zeichnet werden lönnen, denn $ 176 des Reichs⸗ 
ſtafgeſetzbuches, welcher hier in Betracht kommt, 
ſetzt für denjenigen, der „mit Perſonen unter 14 
Jahren unzüchtige Handlungen vornimmt, oder 
diefelben zur Verübung oder Duldung unzüchtiger 
Handlungen verleitel,* eine Zuchlhausſtrafe Tt, 
die ſich bis zu 10 Jahren erſtrecken kaun. Der 
Gerichtshof hat mithin nur auf den vierlen Theil 
des Höchſtmaßes erkannt. 

Wir ſagten vorhin, daß der Prozeß Stern⸗ 
berg mit dem heutigen Urtheil ſein Ende erreicht 
hat. Aber das ift nur bedingt richtig, denn die 
Affaire Steinberg (t noch lauge nicht zu Ende 
und der Prozeß Steruberg wird ein ganzes Bün⸗ 


del von Nachſpielen im Gefolge haben. Ja es 
iſt ſogar anzunehmen, daß uns noch eine neue 
Auflage des Steruberg⸗Prozeſſes ſelbſt beſchieden 


fein: wird, denn der Verurſheilte und feine Vers 
Aheidigen werden zweifellos einen Grund euldecken, 
um wieder Nevifion an das Reichsgericht einzu⸗ 
legen. Das wäre freilich betrübend genug, denn 
es iſt wahrlich {фон genug au dem Sdjunif, der 
in dem Steruberg⸗Prozeß aufgewirbelt worden iſt. 
Und die Berichlerſtattung über dieſe Schmutz⸗ 
affalren ift wahrlich keine angenehme Aufgabe für 
die Preſſe. 

Dazu kommen noch, wie ſchon erwähnt, die 
zahlreichen unerfreulichen Эа dj f pire, welche 
der Prozeß im Gefolge haben wird. In erſter Reihe 
kommen hier die verſchiedenen Prozeſſe in Betracht, 
welche alebald wegen Zeugenbeeinfluffung, wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide, wegen Meineids ihren Anfang 
nehmen dürften. Des weiteren kommt das Straf⸗ 
verfahren gegen den Kriminalkommiſſar Thiel in 
Belracht, der ja bereits geftändig И, und das 
weniger bebeutfame Disziplinarverſahren gegen den 
Kriminalſchutzmann Stierſtädter. Das Disziplinar⸗ 
verfahren gegen den Direktor der Kıiminalpolizei 
v. Meerſcheldt⸗Hülleſſem hat ſein Eude gefunden, 
denn Herr N Hülleſſem ift heute eines 
Und endlich ſte hen 

bevor gegen den 


linaimofabren 


Juſtiziath Dr. Sello, gegen den Rechtsanwalt 
Dr. Werihhauer und endlich gegen den Rechts. 
anwalt Dr. Möhring, der freilich weniger 


Nechisauwalt, denn Deteftivbramter Sternbergs zu 
ſciu ſchien. 

Aber nicht nur dieſe Prozeſſe und Diszipli⸗ 
narverfahren, ſondern auch die mannigfachen Miß⸗ 
fände, welche der Prozeß Sternberg enthüllt hat, 
werden dafür Sorge tragen, daß die Affaire Stern⸗ 
berg nicht zu bald aus der öffentlichen Erörterung 


scheidet. So wird gtnüdjft 
ſuchung bedürfen, inwieweit und wie die Polizei 
von der Befugnſß der Ueberwachung der Detek⸗ 
їои еи Те, welche ihr durch die Gewerbes 
ordunugsnovelle vom 30. Juni 1900 gegeben iſt, 
auch in der Praxis Gebrauch machen kann und 
fol, Deun die Verhandlungen des Prozeſſes haben 
ein noch mehr als bedenkliches Licht auf die Thür 
tigkeit dieſer Juſtitute geworfen. 

Aber auch der Anwaltsftand wird alle 
Urſache haben, der Frage набег zu kreten, wie 
weit die Rechte und Pflichten der Vertheſdigung 
geben und wodurch fie begrenzt iſt. Wie auch das 
Disziplinawerfahren gegen die drei Anwälte aus⸗ 
geht, jedenfalls hat der Auwalteſtand Aulaß, dafür 
Sorge zu tragen, daß nicht durch die Verſehlun⸗ 
gen Einzelner ſchlechtes Licht auf den ehrenwerthen 
Stand der Anwälte falle. 

Am ſtärkſten aber wird die öffentliche Mei⸗ 
nung durch die Frage beſchäfligt werden, wie den 
unerhörten Zuſtänden, welche bei dirſer Gelegen⸗ 
heit innerhalb der Berliner Kriminal- 
polizei zu Tage gielen find, ein Ende 
gemacht und wie ähnlichen Vorkommniſſen 
ein für alle Mal ein Riegel vorgeſchoben wer⸗ 
den kann. 


Tageschron it. 


Weihnachten. 


Zu keiner Zeit im Jahre offenbart ſich die 
Macht des Chriſtenthums fo ſiegreich, fo über⸗ 
wältigend wie am Weihnachtöfefte. Die Himmels⸗ 
bolſchaft ber ſtillen heiligen Nacht läßt ſelbſt die 
Herzen Derer wieder dm hriftlichen Regungen 
eiziltern, die dem Glauben ihrer Vöter und ihrer 
Kindheit fremd geworden find und wähnen, daß 
fie die angeblich kindliche Einfalt des Evangeliums 
lüngft überwunden haben. Wenn am Zonen, 
baum die Weſhnachlskerzen Enifternd erglänzen, 
wenn der Kinder Augen hell leuchten und fie 
jubeln ob der glitzernden Pracht, die fte umfängt, 
und ob der Gaben, welche die Liebe vor ihnen 
entfaltet hat, dann ergreift die Meuſchen, wenn fte 
nicht verhärket und bis im die innerſten Wurzeln 
und Faſern ihres Daſeins verdorrt. find, das Ger 
heimnißvolle und doch jo machtvolle Gefühl der 
beglückenden, welterlöſenden Liebe, der ſehuſuchte⸗ 
volle Drang, ſich von dem Unendlichen und Gött- 
lichen erfüllen und beſeligen zu laſſen. Die Lich. 
ler, Ме von den grünen Zweigen des Taunen⸗ 
baums herab erwärmend in die Gemüther leuch⸗ 
ten, find Strahlen der alles umfaſſenden und есе 
haltenden Liebe, die vom Sterblichen und Jidiſchen 
zum Ewigen und Uuſterblichen hinüberleiten, von 
der Erde zum Himmel tragen. 

Der zauberhafte Reiz, den Weihnachten qué 
übt, erweiſt ſich dadurch, daß es der Menſchen Her⸗ 
zen unmittelbar ergreift, Ein unerſchöpflicher 
Strom von Porfie und alledem, was zu dem Ge⸗ 


müthe ſpricht, quillt aus dem Weihnachtsfeſte. 
Die Gefünge der Engel, welche die „Nacht des 
Mitleids und der Güte“ durchtönten, erklingen 


auf's Neue; Erinnerungen aus der Kindheit felis 
gen Tagen und an die Heimath tauchen lebensvoll 
auf, und über Geſchäfte und Alltagspflichten, über 
Kummer und Sorgen, 
Kämpfe hinweg wird der Ж zu Empfindun⸗ 


gen reinen Glückes und weihevoller Erbauung ge, | 


führt. Von der Schwelle des Hauſes, in dem ein 
Weihnachtsbaum brennt, in das das Chriſtkind 
gekommen iff und die weihnachtliche Stimmung 
mitgebracht hat, muß Streit und Hader und Alles, 
was die Herzen einander entfremdet, fern bleiben. 
Und auch das ift es, was über alle anderen Feier⸗ 
und Feſttage des chiiſtlichen Jahres erhebt: daß 
es das häusliche Leben mit feinen Zauber⸗ 
Мане weiht, daß es um die Familie ein 
feſtes Band ſchlingt, daß es über 
Hauſes das Füllhorn feiner Ga ben ausgießt. Ein 
Feſt der Kindheit und der Jugend nennt man 
Weihnachten; aber was wäre dieſes Feſt, wenn 
5 feine Macht nur auf dieſe ausübte, wenn ben 


die Frage der Unter⸗ 


über Eulbehrungen und 


| günftigften Eindruck. 


Giwadjenen die Engelskunde: „Fürchtet Euch 
nicht, denn ich verkünde Euch große Freude!“ ver⸗ 
ſchloſſen bliebe. Der göttlichen Lebensfülle, die 
das Weihnachtsfeſt durchſtrömt, entzieht ſich auch 
das Alter nicht. Wer Liebe ſpendet, verhält fie 
wieder zurück. In der Wechſelwirkung des Ge⸗ 
beus und Empfaugens, in dem Auslauſch der 
Liebe zwiſchen Jung und Alt, zwiſchen Kindern 
und Eltern liegt der weihnachtliche Segen, der Oé 
feit. Jahrhunderten über Alles, was ein Menfchene 
autlitz trägt, ergoffen hat und immerdar fo wire 
ken wird. Wer dieſen Segen über ſich kommen 
läßt, der wird den Glauben, wenn er ihn verloren 
hat, wieder finden, der wird geſtählt zu den 
Kämpfen des Lebens zurückkehren, етй Im 
Geifte wird er die rechte Stimmung und. Kraft 
finden, die alle Furcht und Bangigkeit vor 
dem, was die Zukunft bringen kaun, überwin⸗ 
den muß. N 

So mahnt denn leine Stunde im Jahre fo 
feierlich und unwiderſtehlich an die  befeeligende 
Wirklichkeit der chrſſtlichen Grundgedanken wie der 
Weihnachtsabend. Jahraus, jahrein bewährt feine 
herzbewegende und herzerhebende Kraft das Но 
reſche Wort: Friede auf Erden und 
den Men ſchen ein Wohlgefallen!“ 
Wie Glockengeläute, das zur Andacht ſammelt, 
erklingt es bei Melon Worte in der Tleſe der 
Seele, und es weckt das Beſte was dort ſchlum⸗ 
mert, den Frieden und die Freude in der Miche 
und durch die Liebe. 

Noch nie hat es eine Zelt gegeben, wo die 
Zuftände auf Erden der Himmelsbotſchaft von 
dem Frieden auf Erden vollſtändig enlſprochen 
hätten. Aber das Eine iſt nothwendig, daß über 
alles Kämpfen hinweg dem Meuſchen die Gewiß⸗ 
heit erhalten bleibt, daß es ein Ewiges giebt, das 
Злой und Zuverſicht gewährt in allem Streit, daß 
Gott der Menſchen Geſchicke lenkt. Mögen dem 
ſchwachen Menſchengeiſt auch zuweilen Gottes 
Wege unerkennbar fein, zulez werden wir doch 
immer wieder einſtimmen müſſen in den Ruf der 


himliſchen Heerſchaaren: „Ehre ſei Bett 
inder форе!“ 
— Zu Ehren des Sienklewlez⸗ Jubi 


läums fand am Sonnabend und Sonntag im 
Vickoria-Theater eine ſchlichte, aber würdige Feier 
Пан, An beiden Abenden war der Zufchanerramm 
bis auf den letzten Platz gefüllt, und es herrſchte 
eine der Bedeutung des Tages SH) feler⸗ 
liche Stimmung, eine verhaltene Begeiſterung, die 
nur auf den Augenblick zu warten ſchien, wo 
fie in mächtigen Flammen emporlodern konnte. 
Der Vorhang ging auf und enthüllte inmitten der 
Bühne, umringt vom Perſonal des Theaters, die 
wohlgelungene Büſte des Dichters, die unter ап» 
haltendem, freueliſchem Beifall mit einem Lorbeer⸗ 


kranz geſchmückt wurde. Zahlloſe Blumen und 
Sträuße, von zarter Hand geworfen, flogen als⸗ 
ſie mit 


bald auf die Bühne und übevidjiü Heten 
ihrer farbigen Pracht. Unterdeffen trat 
фашист, Herr Woſtrowski, vor 
mirte ein zum Jubiläumstage verfaßtes Gedicht, 
das mit warmem Applaus aufgenommen wurde. 
Hierauf intonirte das Orcheſter die Polongiſe in 
u⸗dur von Chopin, die das in Ballfoilette erſchie⸗ 
nene Publikum ſtehend anhörte und zum Schluß 
mit lebhaftem Applaus belohnte. Es folgten ei⸗ 
nige gleichfalls ſehr beifällig aufgenommene Vor⸗ 
träge des Damenchors des Muſikoereins und das 
rauf trug Herr Melcer, der Dirigent des Vereins, 
ſelbſt einige Clavierſoli vor, denen er auf ſtür⸗ 
miſches Verlangen einige Zugaben aureihen mußte, 
Eudlich riß Frl. Michalowska die Zuhörer durch 
mehrere Geſaugvorträge zu begeiſterten Belfalls⸗ 
kundgebungen hin. 

Damit halte der muſikaliſche Theil der Feſt⸗ 
vorſtellung ſein Ende erreicht, und es folgte unn 


einer der 
und dekla⸗ 


die Aufführung der jüngſten Bühuenfhöpfüng des 


gefeierten Jubilare, des einaktigen Luſtſpiels „баг 


; globa swatem." Sämmtliche Darſtellet entledig⸗ 
den Herd des 


len Déi ihrer Aufgabe mit großem Geſchick und 
warmer Hingabe, und das Euſemble hinterließ den 
Unter donnerndem Applaus 


der enthuſiasmirten Zuhörerſchaft fiel der Vorhang, 


und man trennte ſich mit dem Bewußtsein, einen 


4. — 


tiefen, unauslöſchlichen Eindruck empfangen zu 
haben. 

Ungleich impofanter mußte ſich naturgemäß 
die Jubelſeier in Warſchau geſtalten, wo der von 
allen Nationen gleich деје und gefeierte Dich⸗ 
ter ſelbſt im Mittelpunkt der Feſtlichkeiten Воно, 
Darüber berichten uns die Warſchauer Blätter 
Folgendes: 

Schon um 9¼ Uhr Morgens begannen die vom 
Glück Begünſtigten, denen es gelungen war, Ein⸗ 
laßkarten zu erhalten, ſich in der Krenzkirche zu 
veiſammeln. Pünktlich um 11 Uhr, als das 
Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt war, 
hielt vor dem Portal der Wagen, in dem 
Hemyk Sienkiewicz, geleitet vom Rektor 
Chelmicki und dem Grafen бий, Platz geuom⸗ 
men halte. Der Jubilar betrat die Kirche und 
begab ſich zu dem für ihn beſtimmten Ehrenplatz, 
während zu beiden Seiten ſeine Angehörigen 
Platz nahmen. Die Dankesmeſſe celebrirte der 
Suffraganbiſchof Ruszkiewicz unter Aſſiſtenz zahl⸗ 
reicher Geiſtlicher. 

Gleich nach dem Goltesdienft begab ſich Sien⸗ 
kiewiez mit feiner Tochter und dem Grafen Czacki 
nach dem Ralhhaus, deſſen Feſträume von Publi⸗ 
cum buchſtäblich überfüllt waren. Nachdem der 
Jubilar den Ehrenplatz eingenommen hatte, offe 
nete fid) um 14 Uhr unter feierlicher Stille die 
Thür zum Porträtfanl und ließ die von nah und 
fern eingetroffenen zahlreichen Deputationen ein. 
Nachdem dieſe ſich an die ihnen zugewleſenen 
Plätze begeben hatten, intonirte der gemijchte Chor 
der ита ein von P. Maszynski componirtes 
Lied, deſſen Tert vom Jubilar herrührt, worauf 
fíd) der Biſchof Ruszkiewicz von feinem фор 
erhob und eine Anſprache an den Dichter hielt, 
bei deren letzten Worten er ihm die Beſitzurkunde 
des Gutes Oblagörek überreichte. Vier weißge⸗ 
kleidete Mädchen brachten ihm gleichzeitig die alters 
thümlich in Schweinsleder gebundenen Bücher mit 
den Autographen aller der Perſonen dar, die ſich 
an dem Geſchenk betheiligt hatten. 

Nachdem die Lulnia ein zweites Lied geſun⸗ 
gen hatte, traten die Depntationen einzeln, vor 
und überreichten koſtbare, geſchmackvoll gearbeitete 
Adreſſen: von der Krakauer Akademie, den Uni⸗ 
verfitäten Krakau und Lemberg, den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinen in Poſen und Thorn, von ber 
Stadt Poſen, von der Caſſe der Literaten und 
Journaliſten, von den Paulinermönchen in буен, 
ſtochau, von den Warſchauer Verehrerinnen, den 
Polen in verſchiedenen Städten des Reichs. der 

Русская Мысль” in Moskau und viele andere. 
E ganzen waren es 28 Adreſſen. 

Darauf trat lautloſe Stille ein, aller Augen 
hafteten an der Perſon des Jubilars, der ШИШ mit 
tiefer Rührung zu kämpfen halte. Lautloſe Stille 
herrschte, als Sienkiewicz, feiner Bewegung Herr 
geworden, mit anfangs unſichrer, daun aber immer 
lauterer Stimme ſprach: f Е 

„Schwer IN eg in Worten auszudrücken, wie 
tief mich der heutige Tag und alles, was mir 
heute widerfährt, bewegt. Ich, der ſch mich bei 
meinen Arbeiten viel mit der Vergangenheit бе» 
ſchüftigt habe, vergegenwärlige mir in, tieffter 6r 
nriffenheit, daß in alten Zeiten die Feldherrn 
für ihre Verdienſte auf dem Schlachlfelde jo bes 
lohnt wurden. ; 

Heute aber muß man vor allen Dingen der 
Allgemeinheit mit täglicher, anhaltender und aus⸗ 
dauernder Arbeit dienen. Und dieſe meine Arbeit 
lohnt das Land auf die ſchöuſte, edelſte und uuſrer 
Traditionen würdigſte Weiſe, es lofut fie mit 
einem Stück der Muttererde. Ohne Arbeit wird 
nichts erreicht, und auch ich habe im Schweiß 
meines Angeſichts arbeiten müſſen, aber ich darf far 
gen : Gott hat meine Arbeit geſegnet. Die Liebe der 
Meinigen, die Anerkennung Fremder, {а auch hin⸗ 
länglichen Wohlſtand habe ich mir erworben, 
— et fehlte mir nur eines: unſere Mutter: Erde, 


die Gibe, der wir alle entſproſſen ſind, die 
die uuerſchütterliche Grundlage des Daſeins 
und der unfterblichen Kämpfe der Geſchlechter 


bildet und bilden wird. Und heute ruft mich 
mein Land und ſchenkt mir eine Scholle dieſes 
Bodens, für den ich gearbeitet habe, (фени. fie 
mir und meinen Kindern. Ein großes Geſchenk, 
ein Geſcheuk für Herz und Gemüth zugleich. 

Bei der Arbeit, wenn der Körper ermattet 
und die Kräfte erlahmen, da kommen Augenblicke 
des Zweifels, ob dieſe Mühen, die man auf fid) 


Wie die Menſchen vor 6000 
Jahren lebten. 


Wie aus Newyork berichtet wird, ift Profeſſor 
Hilprecht von der Univerfität Peunſpylvania nach 
Amerika zurückgekehrt, nachdem er in Meſopo⸗ 
tamien die älteren Spuren menſchlicher Kultur in 
mehreren vergrabenen, über einander ruhenden 
Städten ausgegraben hat. к ` 

Unter einer Reihe von Schichten ſtieß er auf 
den Tempel Sargons I. (3800 v. Ehr.) und 
ſchließlich auf die Ruinen des alten Galuſh, das 
in der Geneſis erwähnt wird. In dem Schult 
lagen Gegenſtände aus der Zeit von Lugalzaggiſi, 
der etwa 4500 v. Chr. lebte. Auf dem Altar 
lag noch die Aſche des letzten Opfers mehrere 
Zoll dick, und fand man Opferkrüge und einen 
Schlußſteinbogen. Beim weiteren Graben ſtieß 
man auf Anzeichen von Häuſern und auf einen 


großen, präſargoniſchen Palaſt, der wenigſtens 
zwei Stockwerke und eine 600 Fuß lange Front 
latte, 


Beſonders bemerkenswerth ifl aber bie Gut» 


deckung der alten Tempelbibliothek von faſt 18,000 | 


Täfelchen, auf denen das damalige Leben geſchil⸗ 
dert iſt. Es iſt dies die älteſte Bibliothek der 


anderen darreicht, auch geſund und nahrhaft iſt. 
Mit Eurem Geſchenk bringt Ihr mir Beruhigung. 
Durch Deinen Mund, würdiger Kaplan, ſpricht 
die Kirche zu mir: „Das Werk, das Du vell. 
bracht, ift ein gutes Werk!“ und das Land ſpricht 
durch Euch, meine Herren: „Du haft Nügliches 
geleiſtet, Du haſt uns geſunde Nahrung gegeben, 
da iſt der Boden, den wir Dir ſchenken, er ſei Dir 
ein Zeuguiß Deiner Arbeit.“ 

Welches Glück, welcher Friede, welch köſtliche 
Erinnerung an dieſen Tag für mich und meine 
Kinder bis aus Lebensende! Wo finde ich Worte, die 
{о ſlark, To mächtig find, wie meine Daukbarkeit für 
dieſes Stiick Land, {йт alle dieſe Gaben? Meinem 
Herzen entringt ſich nur der Ruf: Dank ſei dem 
Lande, Фан! Euch Ihr Herren vom Comité, die 
Ihr keine Mühe noch Arbeit geſcheut habt, um 
dieſen herrlichen Kranz zu winden! Das große 
Herz der Geſammtheit, das fo zu fühlen und fo 
belohnen weiß, es lebe und gedeihe immerdar!“ 

Brauſender Applaus обие Ende antwortete 
dem Dichter und bezeugte, daß feine Worte Allen 
zu Herzen gegangen waren. Die Lutnia ſtimmte 
ein donnerndes Vivat! an und in ſtummem Dank 
beugte Sienkiewicz das Haupt. 

Die Feier war zu Ende und unter den Klän⸗ 
gen eines von der Lulnia geſungenen Liedes von 
Moniuszko ging die Feflverfanmlung aus ein⸗ 
ander, unvergeßliche Eindrücke mit ſich auf den 
Heimweg nehmend. 

Am Abend fand im Großen Theater eine 
Galavorſtellung Datt, in welcher dem Jubilar die 
von ihm ſelbſt geſchaffenen Heldengeſtalten pla⸗ 
ſtiſch vorgeführt wurden. Das Theater war feſt⸗ 
lich geſchmückt, das Publikum in Balltoilelte e» 
ſchienen und überall herrſchte die freudig gehobene 
Stimmung, von der alle Verauſtaltungen des Tages 
getragen waren. Vertreter der hohen Ariftofratie, 
der literariſchen Welt, der Kauf maunſchaft und 
aller wiſſenſchaftlichen Vereinigungen füllten die 
Sitzreihen des Zuſchauerraumes. 

Gegen 11 Uhr Abends verſammelte ſich eine 
auserleſene Geſellſchaft in der Kauſmanus⸗Reſſource, 
wo zu Ehren des Jubilars ein glänzender Rout 
ftattfand, 

— Feuer. In der Nacht von Sonnabend! 
zu Sonntag entſtand in der Fabrik der Firma 
Carl Steinert, Pelrikaneiſtraße № 276 im Keſſel⸗ 
hauſe ein Feuer, durch welches das Dach theilweiſe 
vernichtet und Schaden in der Schloſſerei verur⸗ 
{афі wurde. Unſere Feuerwehr, von welcher die 
erſten vier Züge jowie der Geier Té: Zug er 
ſchienen waren, hatte mit dem Löſchen und Loka⸗ 
lifiren des Brandes bis gegen 64 Uhr zu thun. 

— Gerichtliches. Am dritten Sitzungs⸗ 
lage verhandelte das Petrikauer Bezirksgericht Tut, 
gende Proceſſe: 

1) Ignaz Piſiewicz, 40 Jahre alt, war des 
Betrugs angeklagt, und zwar auf Grund folgender 
Thalſache n. 

Im Jahre 1899 kam er nach Lodz und 
miethete fid) mit einer Perfon, die er Branciszka 
nannte und für feine Frau ausgab, bei dem 
hieſigen Einwohner Anton Зоте ein. Als ihnen 
bald darauf eine Tochter geboren wurde, meldete 
er fie als ſein eheliches Kind und ließ fie auf 
den Namen Joſeſa laufen. Da erfuhr Зоб, 
daß bie Perfon, mit der Piſicwicz lebte, garnicht 
feine Braun war, ſondern daß die letztere vielmehr 
in Miechow lebte, und erſtatlete dem Procureur 
Anzeige. Piſiewiez wurde wegen Betrugs vor 
Gericht geſtellt, bekannte fid) ſchuldig und wurde 
zu zwei Wochen Arreſt verurtheilt. 


2) Зое! Lasli, 30 Jahre alt, und Aron, 


Sennenbaum, 40 Jahre alt, waren verklagt wegen 
geheimer Spiritusfabrikaton. 

Am 10. September dieſes Jahres fanden 
Agenten der Geheimpolizei in der Wohnung von 
Laski, Sreduia № 52, verſchiedene Apparate, wie 
fie zur Herſtellung von Spiritus aus ооб 
verwandt werden, zwei große Flaſchen Spiritus 
und eine Flaſche Lack. Daſelbſt wurde auch 
Tennenbaum, der bei der Polizei ſchon lange im 
Verdacht eines ähnlichen Verbrechens ſtand, шт, 
haftet. Фао wurde auf fein eigenes Gefläudniß 
hin ſchuldig geſprochen und zu zwei Monalen Ger 
fängulß {оше zu einer ën von 9096 Ы. 50 
Kop., im Fall der Zahlungeunſähigkeit zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

3) Franz Smolarek hatte ſich wegen Heilig⸗ 


Welt, die von alten Gelehrten lange vor der 
chriſtlichen Zeitrechnung zuſammengebracht wurde. 
Die Täfelchen lagen auf Fächern, 
Wänden eines Zimmers entlang ziehen, und find 
jeßt auf dem Wege nach Amerika. Sie find für 
die Geſchichle der älteren Zeit von größtem Werth 
und geſtalten höchſt merkwürdige Einblicke in das 
Leben der Menſchen jener älteſten Kulturſtuſe. 
Dieſe lebten in Häuſern mit einem gut angelegten 
Eutwäſſerungsſyſte m. 

Hilprechl fand in cinem Hauſe noch einen 
uralten Herd. Die Leute aßen aus Schüſſeln, 
deren Thon auf einer Drehbank gedreht war. Sie 


verehrten den Gott Bel und brachten ihm viele 
Weihgeſchenke. Die Kinder gingen entweder zur 
Schule oder wurden von den Eltern und andern 
Lehrern in den Grundlagen der Grammatik 
unterrichtet, — man hat nämlich viele gram⸗ 
matifche Uebungen gefunden. Das Volk war 
muſikaliſch, was durch auf Täfelchen geſchriebene 


Hymnen b wieſen wird. Der Tempel wurde von 
den Volksmaſſen, die Geld dazu beiſteuerten, 
unterſtützt. 

Viele Täfelchen enthalten Berichte von dem 
Einkommen aus verſchiedenen Quellen. Es gab 
Reiche und Arme, Herren und Sklaven. Man 
hat Archive über den Verkauf von Sklaven, 
Gütern, Erzeugniſſen gefunden. Einige Güter 


I 


thumeſchändung zu verantworten. Am 15. Juli 
dieſes Jahres ſtahl er in der Kreuzkirche zwei 
Meßgewänder und brachte ſie zu der Bäuerin 
Czernik in Rzgow, der er erzählte, fie gehörlen 
einem Geiſtlichen in Pabiauice, der am Tage 
darauf mit einer Schaar von Wallfahrern kom⸗ 
und fie abholen werde. Da aber zu jener 
m Rzgow keine Wallfahrer erwartet wurden, 
schöpfte die Bäuerin Verdacht und auf ihre Vers 


anlaſſung wurde Smolarek verhaftet. Vor Gericht 


zum Verluſt aller Rechte 


Ernten 
die ſich an den 


legte er ein offenes Geſtändniß ab und wurde 
und zur Auſiedlung in 
den weniger entfernten Gegenden Sibiriens ver⸗ 
urtheilt. 

4) Der mehrfach vorbeftrafte Michael Olej⸗ 
niczak wurde wegen Diebſtabls mit Giubrud) zu 
24 Jahren Geſänguiß, fein Helfershelfer Gig: 
nislaw Rogalski zu einem Jahr und Andreas 
Kaczora, der das geſtohlene Gut gekauft hatte, zu 
1½ Jahren Geſängniß verurtheilt. 

5) Der 19jährige Michael Wolnidi war 
am 23. Sept. dieſes Jahres in ашу einem 
gewiſſen Lubocheckt begegnet, hatte mit ihm Streit 
angefangen und ihm fein Meſſer in die Seite 
geſtoßen. Lubocheck! war bald darauf an der 
Wunde geſtorben. Der Thäter legte ein Geſländniß 
ab und entſchuldigte Déi mit hochgradiger Trunken⸗ 
heit, Das Urtheil lautete auf acht Monate Ger 
ſängniß. 

6) Der mehrfach vorbeſtrafte Arnold Kels 
wurde wegen Diebſtahls zu 1½¼ Jahren Arreſtan⸗ 
ten Gompagnie. verurtheilt, 

Т) Woſclech 9towidi war angeklagt, feinem 
Bekannten Stanislaw Makiewicz, als diefer bei 
ihm nächtigte, 500 Rbl. geſtohlen zu haben, und 
wurde zu einem Jahr Arreſtanten Compagnie 
verurtheilt. 

— Wie allgemein bekannt, wird mit Beginn 
des Frühjahrs mit dem Bau der neuen ka⸗ 
tholiſchen Kirche am Spitalplatz begon⸗ 
neu werden und hat ſich ein Gomitee gebildet, das 
freiwillige Spenden zu dieſem Zweck ſammeln 
ſoll. Namens dieſes Comitees richten wir nun 
an unſere Mitbürger die dringende und herzliche 
Bitte, dieſes goltgefällige Werk nach Kräften zu 
unterſtützen, und erklären uns zur Annahme von 
Spenden mit dem Bemerken bereit, daß jder Эсе 
trag, ſei er nun groß oder klein, mit Dank ли» 
gegengenommen wird. Möge Jeder bedenken, daß 
unſere Stadt ап Gotteshäufern arm und die Gr 
richtung neuer eine dringende Nothwendigkeit (jt, 
und deshalb mit frendigem Herzen fein Scherflein 
zum Van des neuen Golteshauſes beitragen. Die 
uns zugehenden Spenden werden von Zeit zu Zeit 
in unſcrem ане veröffentlicht werden. 

Peivatwaggons auf den Eifenbab- 
wen. Das Minifterium der Wegecommunicalion 
hat dem „St. Pet, Herold“ zufolge enlſchieden, 
daß Paſſagiere in Eiſenbahnzügen in eigenen 
Waggons fahren können. Wer einen eigenen Wag⸗ 
gon haben will, der muß mit der Verwaltung 
der Eiſeubahn, auf welcher er zu fahren gedenkt, 
einen Vertrag über die Dimenſionen des Wag⸗ 
gong, die Koſten des Juſtandhaltens deſſelben und 
andere Bedingungen abſchließen. Der Waggon 
muß dem rollenden Material der Bahn zugeſchrie⸗ 
ben werden und die Nummer der letzleren fragen. 
Bis {ЧИ ift nur einigen wenigen Perſonen erlaubt 
worden, in eigenen Waggons zu fahren. Im Aus⸗ 
lande find [ебе viele Priwatwangons im Verkehr, 
fie gehören ſelbſtverſtändlich reichen Leuten, die fo 
verwöhnt find, daß ihnen die Bequemlichkeiten 
eines Kronswaggons nicht genügen. Die Private 
waggons enthalten in der Regel mehrere Räume, 
wie Schlafzimmer, Speiſezimmer, Salon u. f. w. 
und find luxuriös ausgeſtaltet. 

— Verſchiedene Zeitungen brachten in der 
litten Zeit die Nachricht über ein im Binanze 
miniſterſum vorliegendes Tabaksmonopol⸗ 
projekt, das in Zuſammenhang mit der Verzöge⸗ 
tung bezüglich der Einführung der neuen, pube 
weiſe zu erhebenden Tabakdaceiſe gebracht wurde. 
Wie jetzt die „Нов. Дня“ aus kompeteuler Quelle 
erfahren haben, entbehrt die erwähnte Nachricht 
jeder Vegründung. 

— Am kommenden Sonntag findel die feiere 
liche Einweibung des zweiten Thbechauſes 
Datt, Dasſelbe ift. vom ſtädliſchen Comité des Nüch⸗ 
lernheits⸗Curatoriums gegründet, nach dem Typus 
der Volksclubs eingerichtet und befindet ſich im 
Haufe Waichiwker in der Puſta⸗Straße. Es ot 


wurden verpachtet, andere mit Hypotheken belaftet, 
vor der Reife verkauft. Die Reichen 
lebten nicht immer auf ihren Gütern, die oft in 
Fiebergegenden lagen. Sie genoſſen das ſtädliſche 


Leben, während die Sklaven und Pächter das Land 


bebauten. In dieſem Fall gebrauchten die Фано» 
befiger Agenten, die ihre Intereſſen vertraten, So 
fand Profeſſor Hilprecht die Archive von Sach⸗ 
waltern, die viele Jahre als Agenten der Reichen 
lhätig waren, auch die Buchführung der Firma 


ijt aus dem Täfelchen erſichtſich, ebenſo alle Arten 


von Kontrakten, Vernägen, Schuldverſchreibungen, 
u. ў. w. 

Im alten Nipur gab es auch Künftler, 
Proſeſſor Hilprecht fand ein Täfelchen mit einem 
Loch in der Mille. Das Täfelchen, das augen⸗ 
ſcheinlich an einem Haus oder Tempel befeſtigt 


war, giebt das von klüuſtleriſcher Begabung 
zeugende Bild von zwei Leuten, die die Schafe! 
treiben. In der Skulptur waren fie noch 
weiter vorgeſchritten. Man hat viele kleine 


Gruppen gefunden, darunter ſolche des Gottes Bel. 


Eine Gruppe zeigt einen von jungen Hunden 
umgebenen Hund. Eine andere Gruppe zeigt 
zwei Liebende, die zu klagen ſcheinen, die Frau 


lehnt ſich gegen den Mann an und wird von ihm 
unterflügt, 
Auch die Wiſſenſchaften waren dieſem Volke 


— Perſonalnachricht. Das Mitglied des 
Pelrikauer Bezirksgerichts Colleglenrach rote 
bo w ift dem „Прав. Bor.“ zufolge in derſel⸗ 
ben Stellung nach Kaſan verſetzt worden. 

Den „Пет, Губ. Ben.“ zufolge Ш ferner 
der Kanzleibeamte des Lodzer Maglſtrals Jau 
Sulimierski auf feine Bitte bed Amtes ent» 
hoben und ber Beamte dritter Claſſe im Lodzer offe 
und Telegraphen⸗Comptoir Gouvernements⸗Sekre⸗ 
йг Jakubowski zum Beamten zweiter Claſſe 
ernaunt worden. 


— Gin Gbinafrieger in Lodz. Seit 
geſtern früh beherbergt unſere Stadt einen Chinas 
krieger in "ren Mauern und zwar Е dies der 
Sohn unſeres Mitbürgers Herrn Herrmann Fiſcher, 
Herr Adolf Fiſcher. Der junge Mann diente als 
Oberheizer auß dem deutſchen Kriegeſchiff 
„Hanſa“ und hat ан der Einnahme der Takuforta, 
an der Beſreiuug des Admirals Seymour und ou 
der Eiſtürmung des Arſenals von Tieulſin Theil 
genommen. 


— Die Weibnachtsbeſcheerung in 
dem evang. Waiſenbauſe hat am Sons 
abend, den 22. December d. J. um 44 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtallgefunden. Einen Bericht über den 
Verlauf der Feier bringen wir nach den Feiertagen, 

— Weibnachtsbeſchecrung in Pfaf⸗ 
fendorf. Am vergangenen Sonntag Nachmittag 
5 Uhr hat Frau Auna Scheibler für alle in 
ihrem Баре ё гарон wohnenden Witwen und Wal⸗ 
ſen, Gebrechliche und Altersſchwache, ca. 400 au 
der Zahl, im Pfaffendorfer Saal eine Weihnachls⸗ 
beſcheerung verauſtalten laſſen, und wurden diefels 
ben dabei reich mit verſchiedenen prakliſchen Gaben 
beſchenkl. Unmittelbar darauf wurden auch alle 
im Scheibler'ſchen. Anna-Stifte befindlichen Krane 
Jon, {оше die Infaffen des Alters- Alyls in gleicher 
Weiſe beſchꝛert. Der erhebenden Frier, die beiden 
Beſcheerungen vorherging und die in eulſprechender 
Auſprache und Weihuachtsgeſängen beſtaud, wohne 
len Frau Scheibler, Frau Commerzienrath Herbſt 
und Herr Karl Scheibler bei. Gott wolle сб der 
edlen Geberin fanfenbfad) vergelten, was fie an 
dieſen Hunderten ärmſter Mitmenſchen gethan! 


— MWlibnachtsbeſcherung in der 
Pozuanskiſchen Fabelksſchule. Montag, 
den 24. d. Mis., um 1 Uhr, ſand in der Poz⸗ 
nanskiſchen Fabrikſchule die übliche Weihnachtobe⸗ 
ſcherung der Schulkinder ſtatt. 

Beſcheukt wurden ſämmtliche die Schule bes 
ſuchenden 500 Kinder mit Anzugſtoffen, Aepfeln, 
Nüſſen und Pfefferkuchen. — Ferner wurden ре 
gen 75 arme Wiltwen von Fabrkkarbeitern mit 
Geldgeſchenken in Höhe von 3—6 Rubeln erfreut. 


== Am erſten Weihnachtöfeiertage bleiben 
fümmilide Theater und Concertlokale ge: 
ſchloſſen. In Folge deſſen hat auch das Reper⸗ 
toir des Thalia⸗Theglers infofern eine Aenderung 
erfahren, alg die ursprünglich für den erſten Feler⸗ 
(ад in Ausſicht genommene еге Aufführung der 
Oper „Hänfel und Grethel“ am dritten 
Beierlage ftattfindet, während es am zweiten Feier⸗ 
tage bei der Operette „Der Oberſt tiger 
bleibt. Ferner wird ſowohl am zweiten alg auch 
am dritten Befttage das Weſhnachts märchen „Der 
geftiefelte Kater“ aufgeführt. 


— Unbeſtellbare Poſtſache 

Feitlowicz aus Mlawa, H. Krüger, M. 
Kiſon und Kerſchbaum, Mmmh aus Walſchau, 
A. Kaczmarek aus Blagzki, A. Kleiner und 3. 
Fuchs, beide aus Odeſſa, A. Glafer, A. Sterling 
und Ch. Roſenbaum, ſämmtlich aus Deuſſchland, 
P. Euslauer, P. Lilin und K. Müller, ſämmilich 
Stadtbriefe, J. Samoflowicz aug dem Poſtwag⸗ 
non, L. Gattes aus Slouim, S. Ма aus 
Woxoneſch, J. Brande aus Cholm, W. Steinfeld 
aus Bialyſtok, $. Milſchreck aus Petrikau, So⸗ 
kolowoka und M. Grünberg, beide aus Breſt⸗ 
Eitewöt, F. Kolbus aus Opoczuo, Krosſowska 
aus Tomaſchow, Ch. Kribug aus Vielobrzeg, 
йм aus геј = Litewsk, бю 

iew. 


aug 


bekannt. Man trieb aſtronomiſche Studien und 
zeichnete Berichte über die Bewegungen der Sterne 
auf; außerdem wurden viele aſtrologiſche Tafeln 
gefunden. Die Literatur war ſehr umfaſſend. 
Aus der fortlaufenden Schilderung der Dokumente 
geht hervor, daß das Volk in der Exinnerung 
der Nachwelt weiterleben wollte. Das erhellt aus 
der Thalſache, daß zur Zeit Nebukaduezars ein 
alter Prieſter ein kleines archäologiſches Muſeum 
in einem Thontopf zur Erbauung ber Nachwelt 
anlegte. Er grub in den Ruinen der Stadl und 
ſammelte die Tafeln früherer Zeitalter, Der Topf 
wurde ай gefunden, nachdem man die Duplikale 
{фон vorher geſammelt hatte. 

Bei ihrem Tode wurden die Leute von Nipur 
in zierliche Särge aus gebranntem Thon gelegt, 
die mit einer ſchönen blauen Glaſur bedeckt waren. 
Ueber die Oeffnung wurde ein Deckel gelegt und 
der Sarg in ein Gewölbe auf ein Poſtament 
geſtellt. Auch in der Architektur waren die Leute 
von Nipur erfahren und bauten zur Vertheidi⸗ 
gung ihrer Sladt große Mauern mit Oeffnungen 
für maffive, ſchön gemeißelte Thore, die auf 
großen Steinblöcken ruhlen. Einige dieſer Steine 
werden jetzt in das Muſeum der Univerſität eun 
ſylvania geſchafft. 
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Belletriſtiſche Beilage zu N 500. 


Dienftag, den 12. (25.) Dezember 1900. 


Weihnachten! 


Still, o Herz, nicht fo voll Haft 
In dem Wellgetriebe, 

Halte wieder einmal Soft 

In dem Schooß der Liebe. 
derne wieder glücklich fein, 

Wie Du's einſt geweſen, 
Tannenduft und Kerzenſchein 
Laſſen Dich geneſen. 


Ach, mit reiner Himmelspracht, 
Mit dem Klang der Lieder, 
Senke Dich, o heil'ge Nacht, 
Auf die Erde nieder! 

Komm', wie der Erlöſer du 
Durch die Welt geſchritten, 
Daß in Frieden Du vereinſt, 
Was in Haß geſtritten. 


Daß Du Blinden giebſt das Licht, 
Löſchſt der Zwietracht Gluthen, 
Daß die Welt verſinke nicht 


In der Selbſtſucht Fluthen. 
Daß ſie wieder, mild und weich, 
Sſch des Leid's erbarme, 

Und im Liebeſpenden reich, 
Liebend ſelbſt erwarme. 


Nach der Erde Gütern jagt 

Alles wahndurchdrungen, 

Und wenn einſt der Morgen tagt, 
Iſt doch nichts errungen 

Kannft Du nicht vor Gottes Thron 
Einſt das Zeuguiß geben: 

„Vater, ſieh', gleich Deinem Sohn, 
Liebte ich im eben!“ 


Holder, heller Weihnachtsſtern, 
Der die Hirten lenkte, 

Der auf Erden nah und fern 
Uns den Frieden ſchenkte, 
Führ' zur Krippe wieder hin 
Alle uns auf Erden, 

Daß wir, voll von Liebesfiun, 
Neu erlöjet werden. 
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Henny's Vermächtniß. 


Eine Weihnachts⸗ Erzählung 
von 
B. Herwi. 


Heute, am Weihnachtstage, hatte er es ihr geſagt, daß er ſich 
wieder verheirathen wolle. 

Es hatte läugſt etwas Geheimnißvolles in der Luft gelegen, 
etwas Ungreifbares. Eine unerklärliche Augſt preßte ſeit Wochen das 
Herz rauernden Mutter, die die Laſt ihres Kummers dadurch ver⸗ 
doppelt fand, Immer feltener hatte Wolfgang von feiner dahingeſchie⸗ 
Seen Henny geſprochen. Der feine Frauenſtun hatte es längſt 

geſpürt, daß es dem Schwiegerſohn unbehaglich war, wenn das Ge⸗ | 
ſpräch auf fein armes, todtes Weib kam und die fo plötzlich aufgetretene 
Krankheit noch einmal in dien Stadien verfolgt wurde. 

„Wir dürfen uns nicht immer auf's Neue etregen, liebe Mutter“, 
lenkte er dann ab, „es taugt uns Beiden uicht, im Schmerz zu wühlen, 
wir brauchen unſere Kraft — ich für meinen ſchweren Beruf, Du 
für das Haus und für Walterchen's Erziehung. Ich glaube obucbin, 
liebe Mutter, daß Du Dich ſehr ſchwach gegen den Jungen zeigft und 
ihn arg verwöhuſt, mehr, als ihm von Nutzen fein wird.“ 

Das waren Alltagsreden, Phraſen, die feltfam abſtachen gegen 
die Ungeberdigkeit des erſten Schmerzes, der in Schmähnungen gegen 
Vorſehung und Natur ausgeartet war. 

„Denke doch Wolfgang“, war ihre Antwort geweſen, „deuke doch, 
wieviel Liebe das Kind enkbehren muß. Ohne Mutter aufzuwachſen, 
wie grauſam iff das Geſchick:“ 

„Ja Mutter es ijt fehr hart. Glaube mir, daß es mir ſchwere 
Sorge macht.“ 

Ein anderes Mal, als er mit ihr nach der Bildhauerwerkſtätte 
gefahren war, um endgiltig den Grabſtein für ſein verlorenes 
Lieb zu beſtellen, änderſe er noch in letzter Stunde die beſprocheue 
Jaſchrift N 

„Mit ihr ſchwand ein unerſetzliches Glück dahin. 
So follte es anfangs eingemeißelt werden, aber 
liches“ ſollte nun „unbergeßliches“ gefagt werden 
Ach, es lag eine ſchwere Laſt auf ihrer Seele. Damals шапе 
derte fie durch die Räume, denen ihr geliebtes Kind den echt frauen 
haften Reiz verliehen .. die Vergangenheit nahm fie in ihren Bann, 
fie zitterte vor Erregung und ſcheuchte endlich mit Gewalt die Gedan⸗ 
ken fort, die fie beſtürmten. Die Stimme der Vernunft übertönte 
den Jammer. Sollte er das nicht thun dürfen, was ſo Viele vor 
ihm gethan, die ihrem Hauſe neuen Halt, ihrem Leben neues Ziel, 
ihren Kindern neue Mutterliebe gegeben ? | 


Datt „unerſetz⸗ 


„Aber [бон jetzt, ſchon jetzt!“ ſchrie der Schmerz in ihr, zumal 
fie doch ihr Heim verlaſſen, um in feinem großen Kummer an feiner 


Seite zu fein, „іден jetzt — o Gott, wer mag es nur [ein “ | 
Sie ging die Reihen der bekannten Damen durch, fie dachte an den 


Grholungsaufenthalt, den er genommen, von dem er Kürzlich erſt zu⸗ 
rückge kehrt; ob er da vieleicht ein Weib getroffen, von dem er Erſatz 
für das verlorene ‚gehofft ? 

Vergebens war's, kein A nhalt zeigte Dé. 

... Und auf Dela Warner wäre fie nie gekommen! Im Les 
ben die treueſte Freundin ihrer Henny, war ihr Benehmen nach dem 
Tode der jungen Frau ganz ſeltſam geweſen. Sie erjdfen weder im 
Hauſe, noch ſchrieb ſie ſe, nachdem ſie die Stadt verlaſſen, um neue 
Berufspflichten zu erfüllen. 

Vor kurzem, nach dem Ableben ihrer Mutler heimgekehrt, hatte 
ein flüchtiges, trauriges Wiederſehen ſtattgefunden, und nun heut, 

6189 und unvermittelt dieſe furchtbare Stunde, in der der Schleier 
zerriſſen, der ihr bisher wohlthätig die Wahrheit verborgen, in der 
Wolfgang ihr Alles offenbart hatte. Wie er vor einigen Wochen Dela 
auf dem Kirchhof an Heuny's Grab gettoffen, wo er ihr Vorwürfe 
gemacht und fie der Liebloſigkeit angeklagt hatte, wie fie es ſchweige nd 
hingenommen, rührend in ihrer hilfloſen Verlegenheit . . wie ihr 
ſeltſames Weſen fein Intereſſe erregt und er fie wieder und wieder ge» 
ſprochen und endlich erfahren hatte, weshalb ſie fern geblieben und — 
wie dann Alles gekommen war.. 

„Du biſt groß denkend und ont — Du, Mutter, wirft mich Des 
greifen und mir das Schwere erleichtern. Heut am Weihnachtstage, 
wo die Milde in die Herzen Aller zieht, wo Friede und Freude ferre 
ſchen ſoll, erbitte ich es mir von Deiner Güte — verſuche es, für 
Dela warme Gefühle zu hegen, bring! Dein eigen Herz zum Schweigen, 
denke daran, daß Henny ſeſbſt es gewollt ...“ 

Sie war rathſos, zitternd, unfähig, ein Wort zu ſprechen, in das 
wie ein Heiligthum gehütete Zimmer der Tochter ^ binauégeeilt, Von 
einem Möbel zum andern war fie gegangen, als ob dieſe lebloſen Ge» 
genftäude ihren Schmerz begreifen küunten .. 

Hier rückte fie das Arbeltskörbchen auf dem Nähſiſch zurecht, dort 
fuhr fie wie liebkoſend über das kleiue Zylinderbulreau, an dem die 
zarte Heuny fo gern geſeſſen, um Briefe an die ferne Mutter, 
um Notizen in ihr Wirihſchaftsbuch zu ſchreiben. Es lag noch 
Alles da, wie die Tahingegangene es verlaffen 2 

„Dieſen Platz foll. due Andere einnehmen“, ſtöhnte die Frau, in 
Neien, vom Glück verlaſſenen Räumen, ſoll eine Fremde ſchalten und 
walten .. . hinter dieſen grünen Bäumen im бег wird ein ande⸗ 

t fid herabiteigen zu dem ſpleleuden Knaben 2 ... 

Sie konnte es vor Woh nicht ertragen, ſie eilte fort in den 
Saal, in welchem die lange Tafel für den Abend vorbereitet war. 

Ungeſchmückt ſtand der grüne Tannenbaum in der Ecke. Da 
lagen die bunten Kerzen, der Silberſchaum. ... Konnten denn heut 
wirklich Freudenlichter angezündet werden, wo: ſchwarzer Заме ос 
noch das Haus umwallte ? 

. . . Der Nadelduft rief die Erinnerungen wach. Wie oft hatte 
fie das Bäumchen geputzt, mit allerlei Süßem behängt, für ihr Kind, 
für das heranwachsende Mädchen, das ihr von allem Lebensglück übrig 
geblieben mar ... für die junge Brant, die {о unerwartet an's freue 
Mannesherz geuonimen war . im vorigen Jahre ge meinſam mit 
ihr, der glückfeligen Mutter! 


% 300. 

Heiße Sehnſucht nach dem verlorenen Kinde quoll in ihrem Her⸗ 
zen empor. t 

„Nachher, nachher ſchmücke ich Dir den Baum, mein Walterchen“, 
flüſterte ſie .. . etzt muß ich zu ihr, die Keinen, Keinen hat, als 
mich. Nur einmal die heiße Stirn an den Fühlen Stein legen, nur; 
einmal den dichten, grünen Epheu, unter dem fie ſchlummerk, um⸗ 
fangen, nur einmal meine Klage hinunterſenden in die dunkle, enge 
Gruft.“ 
Kalte Schauer wehten am heiligen Abend durch die Luft, verſteck⸗ 
ter Schnee lag in den Wolken. Kommt der Abend heran, naht die 
heilige Nacht, zu deren Ehre von Millionen Lippen der feierliche Sang 
ertönt — dann ере man nicht auf die trauernde oder jauchzende Nas 
tur, dann weiten ſich die Herzen — und Liebe, Liebe ſpenden ſie nach 
ihrer Macht. 

39, wie ihr armes Kind die anf der Haide wachſende Erika ges 
lieb taie, de unſchuldsfarbene, die fo anmuthig aus dem grünen 
Wattkraut hervorlugt. Weiße Erika wollte fie drum kaufen, aber der 
Vorrath in der Friedhofsgärinerei war erſchöpft. Eine junge Dame, 
ſagte man ihr, wäre {бон früh da geweſen und hätte alle an einen 
Grabhügel bringen laſſen. 

„Dela!“ flüſtette die 
Frau verſtändnuſßvoll, „keine 
Andere kaunte ihre Lieblinge 
ſo gut!“ 

Duftende Veilchen nahm 
fie nun und Maiblumen, fo 
viel fie im Arm bergen konnte, 
und ſchüttete fie über die ihr 
ſo theure Stätte. Wie ein wei⸗ 
ßes Beet ſah der Hügel aus. 

„Lange jap die Trauernde, 
nachdem der etſte Schmerzens⸗ 
ausbruch vorbei, neben dem 
Einzigen, was ihr geblieben 
— iu einem Chaos der wi⸗ 
derſtrebenden Empfindungen. 
„Ich kaun nicht thun, 
was er verlangt“, Uagte fie, 
„ich kaun nicht gut und groß 
fein. Hilf mir, Gott, es zu 
überwinden — er kann Did, 
mein armes Kind, ja unmög⸗ 
lich fo geliebt haben, wie Du 
es geglaubt ... (o schnell giebt 
er Dir eine Nachfolgerin ... 
habe ich ihn denn rt ve 
deu, iſt es denn wirklich Dein 
eigener Wunſch, ſollten Deine 
ſterbenden Augen fo klar in 
die Zukunft geblickt haben? — 
Seſbſtlos im Tode, nur au. 
Audere denkend? Ach, ſei mir 
Lehrmeiſterin noch aus Фи» 
nem Glabe heraus, daß ich in 
Deinem Sinne handele ...“ 
Was ihr Wolfgang 


dor. 
her berichtet, Wort für Wort 


enthüllte es fid) noch einmal. 

Die letzten Grüße halte 
das junge ſterbende Weib der 
treuen Freundin zugeflüſtert, 2 
den unglücklſchen, faſſuugsloſen Garten Imit-plößlicher Energie 
Seite ſchiebend. 

я „Fiage fie ſpäter, mein Geliebter, fie wird Dir mein Vermächt⸗ 
WIR ſagen.“ 

Und er hatte. Пе gefragt, oft und dringend, ohne einen Auſſchluß 
zu erhalten. Wochen und Monale waren vergangen, ſchweigſam war 
ſie geblieben. Nach langer Treunung hatte jetzt die Stunde des Wie⸗ 
derſeheus geſchla gen. 

„Kommen Sie zu uns, Dela, helfen Sie meiner Mutter bei der 
Pflege des feiubeg 1и 

„Es geht nicht, Doktor Wolfgang, ich kann nicht.“ 

„Und weshab nicht, Dela “ Sis 4 

„Es darf nicht fein, ich gehe wieder fort ..“ 

„Sie , fino keine treue Freundin geblieben, Dela, Sie haben 
Sc meiner Henny letzten Wunſch erfahren — haben Sie ihn er» 
H 

Ein Bild ſungfräulſcher SBeclegenfeit, war fig ihm, erlëtoen, 

„Die Gedanken ju Aermften mögen ſchon KE geweſen 

„ Wolfgang, Wolfgang, ich kaun es mir nicht anders et 


zur 
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Bur aß ift. 


| 
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„Nein, Dela, Sie irren, über Sterbende kommt es oft wie eine 
Erleuchtung. Aber ein Treubruch gegen Henny würde es fein, wenn Sie 
mir jegt nicht wahr antworten: Betraf dieſer Wnuſch mich 2 Ja ober 
Nein ?^ 

„Nun denn: За “ 

„Und auch Sie? Die Wahrheit — auch Sie?“ 

Ein ſtummes Kopfnicken gab ihm Antwort. 

„Wünſchte fie, die mein guter Engel auch über das Grab hinaus 
bleiben wollte, daß wir Beide wufere Hände in einander legen ſollten 
zum Bund für's Leben ? Denken Sie jetzt, bie Verſtorbene könute uns 
hören, habe ich das Rechte errathen, war es das?“ 

Dann hatte er ihre bebenden Hände erfaßt und fie gezwungen, 
ihm in's Auge zu ſehen .. 

So hatie er es der Mutter ſeines erſten Weibes geſchildert, ſo 
fab fie es jetzt im Geiſte vor fi und hörte das Ja des Mädchens 
und hörte ihre Klage. 

„Es war ſo ſchwer für mich, Wolfgang, ſo furchtbar ſchwer.“ 

„Und Henuy's Mutter 2“ — angſtvoll hatte fie es gefragt. 
ie iſt groß und gut, ſie wird Alles verſtehen.“ 

e eingegraben in's Herz war ihr die ganze qualvolle Zwie⸗ 
ſprache. 

Ruhiger und immer ru⸗ 
biger war ſie geworden, die 
Vergangenheit verſank vor ihr 
und die Gegenwart; ſie ge⸗ 
dachte der Zukunft und des 
Tages, an dem auch ſie abge⸗ 
ruſen werden würde, vielleicht 
gar bald — ihren Abgott, 
ihren Walter dann in treuen 
Armen wiſſend, das Andenken 
an Henny unerſchüttert .. 

Der rauhe Dezem berwind 
hatte fid gelegt, [til war's 
geworden in der Natur und in 
ihr, es war, als ob ſie die 
Nähe ihres todten Kindes wie 
eine Wohlthat empfand, als ob 
fie die ſtrahlenden Augen auf 
ſich gerichtet fühe, vertrauens⸗ 
voll, daß ſie das Rechte wählen 
würde, als ob ſie den kleiuen 
Mund flüſtern hörte: Thue 
Alles, damit er wieder froh 
wird ...“ 

Die erſten Sterue ſtanden 
bereits am Himmel, als Be 
aufbrach. 

„Dieſelben Sterne“, ſagte 
andächtig die Frau, „die damals 
in der heiligen Nacht den 
Weg zur Krippe beſchienen, 
in dem Er lag, der die Men⸗ 
ſchenliebe über Alles geprieſen, 
dieſelben Sterne ſollen mich 
heut geleiten ... fie find die 
Lichter an Deinem Weihnachts 
baum... ſchlaf wohl, mein 
heſßgeliebſes Kind.“ 

In eine abſeits gelegene 
Straße fuhr ſie und ſuchte das 

Haus auf, in dem Deͤla's Mutter gewohnt hatte. Jetzt trat fie 
in das Zimmer wie ein Himmelsbote, Glück und Frieden bringend. 

„Ich will Dich abholen, meine Tochter“, ſagle fie, ich will Dich 
zu uns bringen, wo Dich Liebe erwartet. Hier, nimm die Erika, fie 
ift. von Deinem Blumenre Фит, den Du hinansgetragen, 
weiß und grün ſchimmert der Zweig — der Tag [oll nicht fern fein, 
da ich Dich mit ähnlichen Blumen ſchmücken will.“ 

„Mutter rief die, freudig Weinende und unmſchlaug die Frau, 
„Mutter, wie will ich's Dir danken !“ 

Dann fuhren ſie heim. 

Der kleine Walter kam ihnen ganz verſtört entgegen. 

„Großmutter“, rief er, „hier ift Alles jo ſtill und dunkel, ſieh 

mal, drüben breunt {Фот überetall der Weihnachtsbaum, Бап! Du mir 
denn gar Nichts auf und ſchickt mir meine liebe Mama gar Nichts 
vom Himmel e“ 
Ja, mein Liebling, fie ſchickt Dir etwas ſehr Schönes, hier brin⸗ 
ge ich es Dir mit. Schau nur, Tante Dela ift es, ний Du fie noch 2 
Sie wird jetzt immer bei Dir bleiben und wird Deine neue, gute 
Mama ſein.“ 

Dann ging fie zu ihrem Schwiegeſrohn. 


m Kinderzimmer habe ich Dir aufgebaut, Wolfgang, geh, — 
nimm Dir Deine Weihnachtsfreude in Empfang.“ 

Ahungsvoll ſah er fie an. 

„Geh' nur, mein Sohn“, ſagle fie tapfer, „ich habe bier zu 
thun . .. jetzt ſchmücke ich den Tannenbaum, und wenn ich die Lichter 
angezündet habe, dann rufe idj Euch Alle — Alle!“ 


In der letzten Minute. 


Erinnerungen eines Eiſenbahnbeamten. 


Es war wenige Tage vor Weihnachten. Schon feit dem frühe⸗ 
йеп Morgen zeigte der große Bahnhof von W. das wechſelvolle Bild 
einer modernen Völkerwanderung. Es war wieder einer jeuer drei 
großen Marteringe für die Eiſenbahnbeamten, wo jeder alle nöthigen 
Vorkehrungen getroffen, um den Weihnachtsreiſenden womöglich бон 
einen Vorgeſchmack der Seligkeit gratis zu beſcheeren. die ſem 
Meuſcheugedränge [аб man auch wirklich nur frohe Geſichter, als hätten 
alle ſchon von der Freude genippt, welche der heilige Abend um fid 
zu verbreiten pflegt. Lachend und ſchwatzend ſtürmte die Menge die 
abfahrenden Züge, 

Auch unter den Eiſenbohubtamten fab. man frohe Geſichter, jetzt 
nahte ja die ſebnſüchlig ‚erivartete Ablöſung, und die Blicke ſuchten 
mehr als ſouſt das Zifferblatt der großen Bahnhofsuhr. Es war 
aber auch jeder auf feinem Poſten grweien, weniger wohl aus Liebe 
zum Metier, als aus Augſt vor dem entfeglichen Paragraphen des 
Strafgeſetzbuches, betreffend die Gefährdung einer Eiſenbahntranspor⸗ 
tes. Ein jeder bereitete Dé auf die Urbergabe vor, um feinem 
Dienſinachfoiger auch einen eniſprechenden genauen Ueberblick der vet 
wirrten Sitwation zu hinterlaſſen und jo der tückischen Megreßpflicht zu 
entgehen. 

1 Stationevorſteher, ein alter jopialer Herr, ſaß in feinem 
Bureau auf dem Sopha. In feinen Kopfe ſchwirrte es von Signa⸗ 
len, Verkehreſtaliſtiten, Zuskreuzungen, Beſchwerden u. . w. 

Wenn nur der gefürchtete legte Courjerzug vom Rhein eingelau⸗ 
fen wäre! Dieses Schmerzenekind hatte Dä mit einer Stunde Ver⸗ 
ſpätung angemeldet. 

Зи dem andern Bureau löſten ſich gerade die beiden dienſthaben⸗ 
Aſſiſtenten ab. 

„Nun lieber College, war wohl wirder heul ein heißer Tag!“ 
fragte der ablöjende Aſſiſtent Schulz feinen Collegen Schwarz, indem 
er fid) die rothe Mütze auſſetzte. } Der 

„За, ja, lieber Schulz, die alten Teutonen mit ihrem Wander» 
trieb waren gegen die heutigen Neifenden die reinen Waſſenknabene, 
erwiderte Schwarz аби. X 

„Na {о gefährlich wird es wohl doch nicht geweſen jen 9 ` 

„Für Sie habe ich auch noch ein kleines Deſſert davon aufgeho⸗ 
ben, nämlich Schnellzug 1 ift noch nicht hier und kommt eine Stunde 
ſpäter“, ſagte Schwarz, indem er fid) ſeine weißen Handſchuhe anzog. 
й Danke ver bindlichſt für Ihre Aufmerkſamkeit. Dieſer Zug 1 ijt 
aber auch mit feiner rigen, Veiſpätung das reine Eſſenbahn⸗Enfant 
terrible; in zehn Tagen kommt er neun Mal zu ſpät. Na mir foll 
es recht ўеш, wenn es nur der Direction recht ift", hüftete fi& Schulz. 

„Lieber College, dafür babe ich auch alles andere fertig gemacht 
im Bahnhofe, nun iſt alles glatt wie ein Aal. Die Raugirmaſchine 
wird nüt noch ein paar Wagen laderecht ftellen. Sie laſſen wohl ba» 
rüber der Signalſtation im Güterbahnhof Beſcheid zukommen.“ 

„Schnellzug 1, mit 50 Minuten Verſpätung ab!“ unterbrach der 
dienſlihuende Aſſiſtent. 

Die beiden Aſſiſtenten ſchritten nach dem Perron zu. ” 

Schulz inſpicirte jetzt ſcharf die Gleiſe, Stellung der Weichen 
und Signale. : ^ 

„Alles in Ordnung“, murmelte er vor ſich hin, ШШ wieder 
ins Bureau und gab an dem Blockapparat elektriſch die Erlaubniß 
zur Einfahrt des Schuellzuges. d d 

„Guten Abend, lieber Schulz“, begrüßte jetzt der Vorſteher feinen 
Aſſiſtenten, „haben Sie ſchon von dem Unglück iu D. gehört ?^ 

„Ja leider, die Collegen ſind herzlich zu bedauern.“ 

„O, dieſe oft verſagenden elektriſchen Blockapparate, das ſind die 
reinen Mauſefallen,“ jammerte der alte Herr. 3 

„Schnellzug 1 in Sicht,“ meldete der Telegraphiſt. 

Nan begaben Dé die beiden Beamten nach dem Perrou, um den 
Schnellzug einlaufen zu ſehen. 1 { 

Unzählige Fragen des ungeduldigen Publikums ſchwirrlen ihnen 
entgegen. „Waun kommt denn endlich der Schuellzug ?“ „Iſt ein Ци, 
glück paſſirt 3° „Dauerts noch lange ?“ „Er foll ja längſt hier fein ^ 
tief es ollerfeité, „Nur noch drei Minuten Geduld, meine бетта» 
ten, dann iff der Zug hier, erwiderte beſchwichtigend der Vorftehet, 
Ihm ſah man es an, daß er ditſe Fragen heut ſchon unzählige Male 
beantwortet 


den 


Редакторъ и Издатель Леопольдъ Зонеръ. 


Дозволено Цензурою, г. Лодзь 11 Ноября 19001. 
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den. An dieſer Stelle liefen igehrere Schienenfhräuge, nebeneinander 
und waren durch Weichen verbunden. Eben zu dieſer Zeit wurde die 
Rangixmaſchine auf einem der Nebengleiſe an der Biegung mit Mas 
gen behangen, letztere ſollten an den gegenüberliegenden Güterboden 
noch ſchuell befördert werden. : 
Auf dieſen Punkt war die ganze Aufmerkſamkeit der beiden Be⸗ 
amten gerichtet, In ihren Mienen verrieth nichts, daß ſie be fürchteten, 
das Rangirperſonal könnte von der verſpäteten Giufahrt des Schnell⸗ 
zuges nicht aviſirt fein, d 
Die Entfernung war zu groß, die Zeit zu kurz, um das etwa 
Verſäumte nachzuholen, jeden Augenblick mußte der Schnellzug ſicht⸗ 
bar werden. 
Jetzt begann die Ras 
indem fie ihren Weg gue 
Einſetzt ſtarrten die 


irmaſchine langſam die Wagen anzuziehen, 
über die Gleiſe duich die Weichen nahm. 
iden Beamten in die Ferne, es war gänz⸗ 
lich unmöglich, daß die Maſchine mit den Wagen noch vor dem dp, 
fahrenden Zuge die Gleiſe paſſiren konnte, "pe 

Das harrende Publikum ahnte noch immer nichts davon, in melo 
cher Lebensgefahr die theuren Erwarteten ſchwebten, dagegen, ſuchte 
man Dé die Zeit durch Plaudern und Scherzen zu verkürzen. 

Wenige Secunden waren erft verſtrichen, ſorben bog die Rangir⸗ 
maſchine in das Hanpigleis ein, da mit einem Male erlönten gelleude 
Pfiffe. Gun 500 Meier vorher in demſelben Gleiſe wurde jetzt der 
Schnellzug, von zwei Maſchinen gezogen, fichtbar. Nur ein Wunder: 
kounte die weihnachtsfrohen (айе vor Deem Tode bewahren, Auch! 
das wartende Publikum wurde jetzt den Schnellzug gewahr. 

Ueberall іар man vor Freude blitzende Augen, Tücher zum Mes 
hen wurden hervorgeholt, hier und da ertönte Won ein ſchüchternes 
Hurrah, und dies alles in einem Augenblick, wo Hunderte vou frohen 
Menſchen am Abgrund ſchwebten. > 

Die Einzigen, welche die wahre Situation mit allen ihren grau⸗ 
ает Schrecken erkannten, waren die beiden Beamten, ſie erſchienen 
in dieſem Moment wie aus Erz gegoſſen. Nur ab und zu ſtampfte 
der Vorſteher mit dem Fuße im höchſter Unwillen auf, kein Laut еш» 
quoll ihrer geängfteten Bruſt. j 

Als die Signale ertöuten, hatte auch der 
girmaſchine feine kufſetzliche Lage überſchaut. Jitzt galt es mit kalter 
HGeiſtesgegenwart zu handeln. Die Maſchine mußte zurſck, Es blie⸗ 
ben noch zwei Minuten Zeit. Drei Sccunden, und die Maſchine 
war gebremit, itt gab der Führer Contredampf, mit Aufbietung 
aller Kräfte wurde die Steuerung zurückgedreht. Noch einen Augen⸗ 
blick, uno ſchon wirkte der Dampf wieder in eutgegeugeſetzter Nichrung, 
Gott іеі Sant! Laugſam bewegte ſich die Maſchtne wieder rückwärts. 

Aber auch auf den Maſchinen des Schnellzuges war man nicht 
müßig geweſen. Auch hier wurde fo Bart gebremſt, daß die Räder 
Funken рен. Doch war damit nur wenig geholfen, da der Zug 
zu ſehr im Laufen war. Immer geringer würde der Abſtand, jetzt 
betrug er nur noch 50 Meter. Da aber hatte auch ſchon die Stau» 
girmaſchine das gefährliche Gleis verlaſſen. In der nächſten Groupe 
jagte der &djnelljug mit haudbreitem Abſtand an ihr vorüber. 

Die Beamten athmeten auf. Die Gefahr war vorüber. 
die furchlbare Minute werden fie nie vergeſſen. 


Allerlei. 


— Glaubhaft. Leutnant: Ich füge Ihnen — im Kriege 
heißt es: gelſtes gegenwärtig (ein! 

Herr: Hm, ich denke aber: garnicht gegenwärtig zu fein, ift бе» 
deutend beſſer ! 

— Feiner Unterſchied. Käufer: „Worin beſteht denn 
der Unterſchied zwiſchen der erſten und zweiten Qualität Ihres 
Thecs ?“ 

Kommis: 


alte Führer der Ran- 


Aber 


Ja, es ift eigentlich ein Geheimuiß, aber wenn Sie 
mir verſprechen, keinen Gebrauch davon zu machen, will ich es Ihuen 
verrathen. Bei der erſten Qualität iff der gute mit dem ſchlechten 
gemiſcht, bei der zweiten der ſchlechte uit dem guten.“ 

— O, dieſe Mädden! Frau Müller: „Neiſt, was man 
fid) über dieſe Mädchen ärgern muß! Immer haben fie ihre Gedan⸗ 
Ten beim Liebſten. Was meinen Sie, was unſere Marie heute wieder 
fertig gebracht hat 2 Eſſig hat fie in die Pekroleumlampe gegoſſen! 
ЗЕ das nicht unerhört!“ : 

Frau Schulze: „Ach, das iſt noch gar nichts. Unſere Auguſte hat 
meinem Mann in ihren Liebesgedanken geſtern [ай der Kuöpfe drei 
große Roſinen an die Weſte genäht!“ 


uruk von L. Zoner 


Aus aller Welt. 


— Frühling im Winter — das iſt das 
Schlagwort für alle Wetterberichte, die in dieſem 
Dezember aus der Schweiz kommen. Die Winters 
ſonnenwende ſteht vor der Thür, ohne einen 
Flocken Schnee; fürwahr, der ſonſt [o grimme 
Geſelle regiert, als wäre er ganz aus der Art 
geſchlagen. Dabei herrſcht über deu nebrigefüllten 
Thälern, auf den Höhen ein Prachtwelter, das; 
eher in einen milden Vorfrühlingsmonat wie 
einem Chriſtmonat gehört. „Eitel Glanz und 
Sonnenſchein“, fo ſchreibt man auch aus dem | 
Zürcher Oberland; ein Sträußchen duftender 
Blüthen, auch eine Erdbeere, Blüthe und Frucht, 
begleitet den freundlichen Gruß der ſchweizeriſchen 
Leſer an ihre heimiſchen Blätter. Veilchen und 
Primeln, {одаг Schmetterlinge, zahlreiche Maikäfer 
erſcheinen auf den fonnigen Höhen bei der milden 
Temperatur. Dabei ſtrahlen die Berge in wunder⸗ 
barer Schönheit, Gipfel an Gilpfel taucht aus 
dem Waldmeer empor vom Säntis und vom 
Glärniſch bis gegen die Verneroberländer Rieſen 
hin ſtehen alle wie eine eherne Mauer vor dem 
begeifterten Blick. Ein ähnlich warmer Dezember . 
war auch vor zwei Jahren, ein noch wärmerer ` 
aber zum letzten Mal 1880. Beide Mal berichte ` 
ebenſo hoher Baromcterſtand, wie heute; weit 
und breit alles och grün, kein Fleckchen Schnee. 
Auch damals ging ein warmer Sommer und! 
milder Herbſt voraus; am Bachlel fand in jeuer 
Zeit ein eiftiger Bolaufker noch Anfang Dezem⸗ 
ber gegen 50 Arten blühender Pflanzen, ја an 
einigen Stellen konnte man noch Reblauben im 
Blälterſchmuck ſehen. | 


Neueſte Nachrichten. 


Quellendorfbei Köthen, 22. De⸗ 
zember. Generalfeldmarſchall Graf von Blumen- 
thal ift heute früh 4 Uhr ſauft verſchieden. 

Paris, 22, Dez. Zola proteftirt mit aller 
Entichiedenheit gegen dag Amneſtiegef B, das er 
ein Geſetz der Feigheit und Ohnmacht nennt. Es 
ſei eine Schande für Frankreich, daß nicht ein 
einziger der leitenden Politiker ſich ſtark und 
tapfer genug gefühlt habe, um dein Volke die 
volle Wahrheit zu jagen, Sodann wiederholt Zola 
die Anklagen, die er in ſeinem offenen Schreiben 
an Felix Faure im Jauuar 1898 gegen du Paly 
de Glam, Mercier, 991001, Bolodeffre, Gonſe und 
Zeller ſowſe gegen die Mitglieder des Krſegsge⸗ 
richts erhoben hat, und weift darauf hin, daß die 
von dem Gaffationshofe geführte Unlerſuchung 
fowie die übrigen Ereiguſſſe gezeigt hätten, 


daß feine Anklagen vollauf gerechtfertigt, 
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En Tageblatt. 12. (25) Dezember 1900, Le 
ja im Vergleich zu den мН be⸗ London, 23. December. Die Buren haben 


gaugenen Verbrechen ſehr maßvoll geweſen ſeien. 
Zola erklärt ſchließlich, daß er feine Aufgabe, der 
Wahrheit zum Siege zu verhelfen, ſo treu wie 
möglich erfüll Бабе, und daß er nunmehr zu ſei⸗ 
nen Büchern zurückkehre. Er hege aber noch immer 
die Hoffnung, daß eine nahe Zunkunft endlich 
Wahrheit und Gerechtigkeit bringen werde. 

Paris, 22. Dezember. Der Miniſterrath 
beſchloß, den Major Cuignet vor das militäriſche 
Disciplinargericht zu Dellen, Cuignets Vertheidi⸗ 
ger Medard kann von dieſer Gerichtsſtelle alles 
verwerthen, was er angeblich an werkhvollen Do⸗ 
cumenten beſitzt. Zolas Brief gefällt im allgemei⸗ 
nen dem Publikum, ohne es aufzuregen. Den 
meiſten Beifall findet Zolas Darftellung, daß 
die Dreyfusaffaire Frankreich bisher nur Vor⸗ 
theile gebracht habe, erſtens durch die Be⸗ 
freiung des Landes von einigen gefährlichen 
militäriſchen Führern, zweitens durch die Ent⸗ 
hüllung verſchiedener gegen die Republik geplanter 
Streiche. 

London, 22, Dezember. Das Krigsmini⸗ 
ſterium macht bekannt: 800 Mann berittene Trup⸗ 
pen werden nächſten Monat nach Südafrika ges 
ſchickt, zwei Cavallerie-Regimenter haben Befehl, 
dahin abzugehen. Die Rekrutirung von 10,000 
Mann kolonſaler Polizeitruppen wird beſchleunigt. 
Weitere Abtheilungen für die Cavallerie⸗Regimen⸗ 
ter ſollen folgen. Auſtralien und Neuſeeland wurden 


um weitere berittene Truppen erſucht. 


Johannesburg, 22. Dez. General 
Freuch ſtieß am 19, d. Mis. mit einer Bue: 
ſtrei macht, vermuthlich derſelben, die General Eles 
ments angegriffen hat, zuſammen und trieb fte 
aus einer 16 Meilen nordweſtlich von Krügersdorp 
gelegenen Stellung. Die Boeren, die etwa 2500 
Mann ſtark waren und fünf Geſchütze mitführten, 
hatten 40 bis 50 оме und zogen fid). in ziemlicher 
Unordnung, die ſchlleßlich in vollſtändige Verwir⸗ 
rung endete, zurfick. Die Engländer hatten 14 Vers 
wundete. 


Telegra u me. 


Berlin, 23. December. Walderfee mel⸗ 
det aus Peking, daß eine aus Paollugfu abge⸗ 
ſandte Abtheilung am 15. in der Nähe von Jung⸗ 
ting -an ein Treffen mit chineſiſchem reguläre m 
Militär gehabt habe, wobei ein Oſſicier und zwei 
Unteroſſiciere veiwundet wurden. Die Chinefen 
hatten große Verluſte. Am 19. wurde eine (бо; 
"one unter Oberſt Gruber aus Tientfin nach 
Jung⸗tſing⸗ſjan abgeſandt. 


die Stadt Britstown beſetzt. Wegen der gefahr⸗ 
vollen Lage hat die Standard⸗Bank ihre Caſſen 
nach Port Eliſabeih und Capſtadt geflüchtet, 

London, 23. December, Aus Capftadt 
wird berichtet, daß alle Eiſenbahuverbindungen mit 
Oranje und Transvaal unterbrochen find, Die 
Engländer fürchten, daß ihnen die Zufuhr von 
Lebeusmittelu und Munition abgeſchnitten wird. 
Es ſcheint, daß alle Burencommandds beſchloſſen 
haben, in das Capland einzufallen, um die Be⸗ 
völkerung zum Aufſtand zu bewegen. 

London, 23. Dezember. Die Königin 
Vicioria hat erklärt, fie werde Lord Roberts in 
der Reſormirung der eugliſchen Armee völlig freie 
Hand laſſen. 

London, 23. Dez. In ganz England 
und im Norden von Irland wüthete Donner ⸗ 
ſtag! Nacht ein heftiger Sturm, der beſonders in 
den nördlichen Diſtrikten große Verherungen an⸗ 
richtete. Auf dem Lande wurden die Dächer 
heruntergeriſſen, einige Häuſer völlig zerſtört. In 
Glasgow ſind in Folge des Sturmes zwei, in 
Caolbrigde ebenfalls zwei Perſonen getödtet wor⸗ 
den. An der Küfte find zahlreiche Schiffsunfälle 


vorgekom men. 
London, 23. December Die Buren, 
haben die Geſchütze und Vorräthe, die fie ſeiner⸗ 


zeit beim Rückzug über den Oranfefluß verſteckt 
hatten, wieder ausgegraben. Dberft Carrington 
kehrt nach Eugland zurück. 

Peking, 23. December. Die Geſandten 
haben beſchloſſen, die Collectivnote am Montag 
der chineſiſchen Bevollmächtigten zu überreichen. 


Angekommene Freunde. 

Grand Hotel Herren: Landau aus Gropne. 
Aronfohn aus Mokkau, Meyer und Wild aus n m 
Müller, erg und Gogonow ou Petetöburg 
aus Thorn, Menfing aus Breslau, Worner aus War- 
ſchau, Spektor aus Gorodisgeze, Kol aus Petrifau, Basti 
aus Odeſſa. Lange aus Bradford, Goldſteln aus Radom, 
Bromberger aus Plock, Schnelder aus Düſſeldorf. 


са 


Machſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt tbells wegen mangel- 
batter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden : 
Mirwitz aus Jurjew, Weiß aus Warſchau, 
Sell aus Wladikawkas, Golder aus Prudow, 
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Ich habe ein großes Glück hingegeben 


ngetauſcht.“ 
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biges Lächeln zuckte trotzdem um feine 


daß Ihre 


„Das thut mir 
die 


und Laſten 


zei 


Kraft, 


ge⸗ 


Hammer aus Saporoſchje, Klawitka und Stub. 
kowski aus Wartha, Woltert aus Gzenſtochau, 
Roſenthal aus Kielce, Kott aus Wladikawka s, - 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von dee 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 
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Helenenhof. 


Den 2 und 3. MWeihnachtsfeiertag : 
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Ci erb Concert d 


Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr Abends. 
Eniree 25 u. 10 Kop. 
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mad s 
Dr. Eichhoff, 
Eiberfeld, 
aneiniger 


Ferd. 
Mülhens 


Das beste Haarwasser 
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lager ieuider Artikel, 
x Pelrikaner - rong 117 x 
empfehlen: 
25 Sämmtliche technſſcht Gumml⸗ und Asbeſtwaaren, % 
* Kernleder, Kamtelbaar⸗ und Balatatreibriemen, * 
3€ болі. Spritenſchläuche, Gummi, Druck- und Saugeſchläuche, N 
36 Pumpen, Pulfometer, Injektoren, * 
x ибни, Winden, Welbjdymleben, Ventilatoren, x 
hrautfiöde, Amboſſe, Hämmer, Fellen, x 
„ТТ Werkzeuge {йс Aſchler, Schloſſer, Schmiede ate. 
X Фере, Bohrmaſchfsen, Motore für Gas, Benyia uad Rappta, S 
36 Armaturen, Ehikierapparare, Deltannen, Selbföler de, etc. % 
3€ Altiaverlauf und, Habrttalager der Singieum-Soabritote von Wicau- % 
ber und Larſon, pon far Korkinduſtele, Liban. % 
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Pracowniköw Handlowych w Lodzi 


ma zaszezytpodaé niniejszem do wWiadomosei, Ze м dniu 29 b. m, odbgdzie 
sig м sali Koncertowej Vogla 


Bal Maskowy 


na dochód Казу wdów i sierot oraz Казу chorych, przy Stowarzyszenia 
istniejgcych. 


Bilety wejscia po rb 2, dia ezlonków rzeezywistych i po rb. 3 
dla czlonków Jprotektorów oraz orb wprowadzonyc», nabywaé топа 
codziennie м lokalu Stowarzyszenia przy uliey Dlugiej Nr. 45 od 
$—10 wiert м sobotg габ 2? od 10 rano do б wiecz, а nastgpnie ж 
Казіе przy sali. Koncertowej. 


ШП жара: Panie obowigzane sa przybywaé у maskach. 


WEEN DEER 


Am 1. Januar begann ber 


dritte Jahrgang des 
„Zeichner“ 


Illuſtr. Zeitſch ift für die Zeichner aller Gewerbe und Induſtrien 
Charlottenburg, Kalſer⸗Friedrichſtr. 76. Abonnement Mark peo 
Probenummern koſteuſrei 


Suche Zwei 


ПАТ 


Verlag: 
Quartal, 


für 2 Perionen. Offerten bitte unter, Theaters werden fofort zu miethen 
A. II. an die Exp. dieſes Blalıs zu geſucht und Offerten ar die Exp b. 
Blaties erbeten. 


richten 


— жо. 300. — 
Auf qt bot. 


Es wird zur NEE Kenntniß 
афо daß 

.be Kaufmann Ludwig Gott 
lieb Gutzeit, wohnhaft in 
Hirſchberg in Schleſien, Warmbrun⸗ 
nerſtraße 12а, Sohn des Gerbermei 
Uer Gottlieb Gutzeit und deſſen Ehe⸗ 
frau Charlotte geborene Hinz, Erſterer 
verſtorben zu Grodno in Rußland, 
Letztere wohnhaft in Jelowszezyzu a bei 
Grodno, 

2, die verwittwete Rector Marie 
Roſalie Pauline Bertha 
Kreſiſel, geborene Roczynski, wohn⸗ 
haft in Hermsdorf м. Kynaſt, Tod): 
ter des Maglſtratsbeamten Ludwig 
Noczynski und deſſen Ehefrau B. 
hardine geborene Ramtour, Erft 
verſtorben zu Breslau, Letztere wohn⸗ 
haft zu Hermsdorf u. Kynaſt, die Ehe 
mit einander eingehen wollen. 

Etwaige auf Ehehinderniſſe ſich 
ſtützende Einſprahen ſind bei dem unter⸗ 
zeichneten Standesbeamte anzubringen. 


Hemsdarf u. Staat, (preußiſch Schle⸗ 
ſien), den 21, Dezember 1900, 
Der Standesbeamte 
Hübner. 


BLUMEN 


EAUdeCOLOGNE 
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CECE изо по зо онор и к 


Nr. 300. 


— ЧЕРТ 


Sehr Жашан. — 2. (35) Dezember 1900. 


нае Die Toilettenseifen- + 


und Parfumeriefabrik von 


RICHARD WILDT 


in WARSCHAU, 
Filiale in LOBZ, Petrikauer - Strasse 33 


empfiehlt zu der heranrückenden Weihnachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sümmtliclen 


Als Novität: 
Feinste To ileten-Seifen 
mit Blüthen - Gerüchen 
& 50—60 Kop. pro Stück. 


* 

9 

x 

+ 

5 

* 

x 

e 

% Parfumerieartikeln und Kosmetiks. 

— Gane besonders empfehlenswerth : 
e Veilchenseifen, 

» Blüthen-Eau de Cologne, 
@ Extrait Preciosa. 

* 


шеш 


| 


"Wólezafska 168. 
Telephonanschluss 
Miefbonrung 


für Schürfungen auf Stein- 
und graunkolhie, Erze, 


Salz, 
Diamant- 


Tiefe unter Garantie für 


Verhältnissen 


Dampfbohrung 
mit 
Wass-rspülung 


Streng reelle 
Geschäftführung. 


odzer Wasserversorger 


от. A.SCHÓPKE. 


Maschinenfabrik п. Kisengiesserei 


Dampf- 


?etroleum etc. 
und Kern- 
bohrung nach neuestem System 
mit Bohrmaschinen bis 2,000 Fuss 
volle 
Kerngewinnung. 


Bei Bedarf Tag- und Nachtbe» 
trieb auf Wunsch п. bei zulässigen 


E — — \ 


Dampf- Tiefbohrungen 29 


übernimmt —————— 


Wólezafiska 168. 
Telephonanschluss. 


—. Ticfbohrung 


пг Wasserbeschaflung gros- 

Ser constanter Wasserqnanten 

für Fabrik- und Hausbedarf, Ueber 100 Cbm 

Wasser pro Stunde aus nur einer Bohrung 
erreicht. 

Fehr als 500 Bohrungen 
unter schwierigsten Verhältnissen bereits init 
grossem Erfolg in Lodz und Umgegend aus- 
geführt, 

Sichere Absperrung guter Trlakwasser 
von schlechtem Oberwasser. 
Prima, Referenzen. Weitgehendste Garantie, 


und 
Anschläge 
gratis. 


Projecte 


3536400 OE E0026 00 0€ 28 


UA байон!! 


empfiehlt: 


N. B.Mirtenhaum, 


Petrikauer⸗Str. 33 
St. Pelersgurger 


| ооммт = ҮЙ 


Garantie! 


Wiſſerdicle Mäntel 2 


. in Stoff (Englfdj) {йс дегеп, 
in reinem gumm (5. Petersburg) 
für Nulſcher elc. 
von Rs. 2.50 bis Ns. 40.—. 


Wachstuch⸗ $2 
$ Erzeugniſſe, 
— wie — 
Stück Waare, Tischdecken, Läufer, 
Wandfchoner 
in und ausläudische Fabeikate. 


LINOLEUM 


—i c 
Stück-Waare, Teppiche unb Läufer. 


E: Зе reppihe. Se 
Läufer a ышы, e 


Wringer Empire. Wagen⸗Decken. 
Reiſe⸗Ultenſitien. 
Hänmlliche Gummi-Artikel, 
XXXXXX4XXXXx 


ОБЪЯВЛЕНТЕ. 
Магиетратъ города Лодзи, обь= 
являетъ, что 18 числа декабря 1900 
T. въ 10 u. угра, будеть произгеде- 
на публичная продажа дзижимаго 
| имущества, пранадаежащаго жи- | 
телю города Лодзи Эдельбауму оцЬненнаго въ 60 p. 
Абраму, проживающему по улиц | 
Заходней подъ № 23, на попол- 
; неніе 259 руб. 42 кон. недоимокъ 
кавенныхъ податей и городскахь 
leGoposs за 18981900 r. съ нед- | 
вижимости № 78, оцьненнаго въ 
99 руб. 

Продамня будеть произ водиться 
въ городь Лодзи на места хряне. 
нія подъ № 23. 

Г. Лодзь, декабря 5 дич 1920 г. 
| Ва Превадента ropoxa Олевекій, 
Секвестраторъ Хойнацтій. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ, 
Магиетратъ гор. Лодзи объяв- 
ляетъ, что 18 числа декабря мвея- 
ца 1900 года въ 10 час. утра, 6y- 
| Aert, произведена публичная про. 
! дажа движимаго имуществе, при- 
| надлежащаго жителю rop. Лодзи 
| Вительсону Ицеку, проживающему 
! по ул. Видзевокой № 31, состоящаго 
| изъ движимаго имущества, на no- 
| поднеше 112 p. 4 к, недоимокь 
| кавенныхь полатей и городокихь 
` ©боровъ за 18971900 г., еъ недви- 
‚ жимости № 87, оцћненнаго въ 40 
| рублей. 

Продажа будетъ производиться 
въ гор. Лодзи на площади Новаго | 
рынка при городской Ратушв. 3 


тей и городокихъ сборозъ 


Zu vermiethen 


Laden nebſt Wohnung 
Straße Nr. 4, 2 Zi 
und 1 Zimmer u. Яй 
ſowie 2 einzelne Zimmer in der 3 


Näheres beim Struſch. 


ment Moskau wird ein nühterner 


geſucht, der ruſſiſchen 
Sprache mächtig 
Offerten init Photographie 
retournirt wird) und Gehaltsanſ⸗ 
it. № Я. an die Central⸗An 
L u. E Муй 


— р Preise, — Р 


$439: NN OXXXXX3xX 


EFT Р хис тҮ угус 
Kodzer Thalia - Theater. 


| Extra- Аппон се. 


| Behördlicher Verfügung zufolge, heute 1. Feiertag 
keine Vorſtellung. 


Das program a für die Feltrlage iem ſich demgemäß wie nachſtehend 
abßeäudert: 
Morgen, Mittwoch, den 26. Dezember, 2. Feiertag . BB” (Abendvorftellung.) 


Зи ista). neuec Musſtaltaug mit einem  gcofieu Epira- Bühnen: 
Mufikcorps in Bergmauns kracht, der auf Schienen бегде ell ten 
Einfahrt in das Bergwerk etc, etc, 


Der Oberſteiger. 


Große Operstie in 3 Alten von Ludwig Held, Muflt von Catl Ziller. 
Mittwoch, den 26. Фит, 2. Feiertag, Nachmittagt⸗Vorſtellang 3 Uhr: 


TTC 9° Sinon э Шады vo Bi bu, 25 uis 


4$ Der geilieielte Kater, WR 


| Kindermärchen in 4 Bildern mit Ballet, Chor, Geſang und Tanz nebſt einem 


Vorſpiel „Till Фи: енг еде!“ ub dem Tanz der Roſenkönigin 
(51. Hans! Rossi, 


Donnecſtag, ten 27. Diyember, 8, Feiertag, r Abend, Bnſtelua g. 
Mit века. fan, großen Orcheſter, einem Vorſpiel zum 2. ЖИ „Der Herem 


E ritt“ glänzend, neu ausgeſtattet, zum 1. Male : 


——® Hänsel und Gretel, 6 


0. Große Marchenoper in 3 Bildern рол A. Wet. Ruff von Engelbert Hum⸗ 
verbind, dem darch Mer Oper wermög: (Bt herrlichen ЯЙ! berühmt gewor⸗ 
denen genialen Componiſten. 


Im 2. Akt: Die Himmelsleiter mit den 14 Engeln. 
Hierauf als Schluß des Abends: 
Ein charakteriſliſches Salle, getan von Hansi Rossi, 


Uebermorgen, Soinerflas, den 27, Dez ber, Nachmittags- Borſtellung 3 1:1 
Zweite Aufführung der großen Kinderborſtellung. 


Dergestlefelte Kater. 
Der Vorverkauf zu dieſen Vorſtelluagen hat begonnen. 


Die Direktion. 
NXXX XXX COC NCC SC CO CCC NX XN 
5 Concoerthaus. 


Am zweiten und dritten Meihnachtfselertag 
Tanz Verguüaen wg 
à Perſon 50 Kop. und 5 Kop. für dle Armen. 


Әп Den unteren Näumlichleiien täglich Con- 
Aufang 6 Uhr, Entree frei, 
E. Benndorf. 


живающему по ул. Д%льно? подъ 
№ 24, соотоящаго m3» дзижимаго 
имущества, на пополненіо 112 p. 
4 коп. недоимокъ казенныхь пода- 
за 
1897/00 г., еъ недвижимости №87, 


Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи на площади Новаго 
рынка при городской Ратушьћ. 

Г. Лодзь, Декабря 5 дня 1900 г. 

За Президента гор. Олевевй. 

Сехвестраторъ Хойнацкій, 


fofort ober vom 1. Januar 1901 ein 
auf der Golz⸗ 
er und Küche 


ge auf ber Stefan⸗Straße Nr. 15 (dieſe 
Straße liegt zwiſchen der Nitolajewsta: 
und Widzewska, hinter der Glöwna⸗Str.) 


Carderie⸗Meiſter 


Für eine Baumwollſpinnerel im Gouverne⸗ 


giſcher, jeojjtünbiger Carderie⸗Meiſte 
h und deutſchen 


(die 


} 
— 

F K 
ОТЕРЫТА ПОДПИСКА. na 1901 т. 


НА ЕЖЕНЕДЪЛЬНЫЙ иллюстрированный ЖУРНАЛЪ 
= ПУТЕШЕСТВІЙ И ПРИКЛЮЧЕМІЙ НА СУШЪ И НА МОРЪ == 


[п om, 


Wb ТЕЧЕШЕ ГОДА ПОДПИСЧИКИ ПОЛУЧАТЬ, 
ванныхь NN, содержанй 
хоторыхъ составлаютъ рома- 
популярно-научныя статьи ш многочи- 
«ленные рисушки, 
КОТОРЫЕ БУДУТЬ ЗАКЛЮЧАТЬ ВЪ СЕБЪ СЛЬДУЮЩЕЕ: 
въ совершенно полныхъ переводахъ безъ соқращеній и передълокъ 
„АО 8 
2) Алексаидръ Дюма. Ромапъ въ 4 томахъ. 
3) TOA Вернъ. Не романы въ 4 томахъ. 
Я 6 “ 
„Завъщаніе чудака“ „Ръка Ориноко”, 
ГАНЪ ИСЛАНДЕЦЪ" 
» 7 
Kpowb roro, подписчики при доплатв ОДНОГО рубая, получать 
состоящія изъ художественныхъ картинъ. 
1) ОЛЕОГРАФІЯ размёромъ 22!/, вер. въ длину и 14% вер. mb ширину, нецпол- 


БОЕ 
БЕЗПЛАТНО ] © томовъ, 

1) Бичеръ-Стоу. Въ 2 томахъ. 
„ДВАДЦАТЬ Abb OICHT, 
4) Bux rop» Гюго. Романъ въ 2 томахъ. 
кв- О, РОСКОШНЫЯ ПРЕМИИ, “ang 
пена въ 28 красокъ въ артистическ. заведен!и бр. Кауфманъ, въ Бөрлин®. 


„Утро на южномъ берегу Крыма“. Wr 
» Восемь видовъ МОСКВЫ, 


исполненных 
красками, 


Т. Лодзь, Декабря 5 дня 1900 г, 
За Президента гор. Олевскій. 
Секвестраторъ Хойнацк!й. 


ОБЪЯВЛЕНИЕ. 

|  Marmerpars m Лодзи  объявля- 
| ers, что 18 числа декабря мвеяца 
1900 года въ 10 часовъ утра, | 
будетъь произведена публичная | 
продажа движимаго имущества, 
принадлежащаго жителю города 
' Додзи, Бржезинскому Ханане, про- 


К Слон уб» Gir 
EN Gericht. Biherrevisor gratis 
SJehrbrief 1, Prospekt kommen, де 


erufen Sie sich bei 


pe Su 
2 dies «а, 
(es T кая стане! 


$ 


1) Видъ Нревла. 2) Видъ изъ Кремля: Паматникь Алоксандру И, Воопитатель- 
ный домъ и проч. З) Храмъ Спасителя со стороны Москвы ръии. 4) Нрасная 


площ. 6) Воскресенская площ. съ видонъ час. Иверской GomioR Матери, думы 
и Истор. кузе. 6) Страстной конастырь. 7) Рунянцевскій музей. 8) Лубинокая 
площ, съ час. ев. Пантелеимона, 
ПОДПИСНАЯ ЦЪНА НА ЖУРНАХЬ ОСТАЕТСЯ ПРЕЖНЯЯ: р 
TE Я съ 12 томами приложеній 
HA TOX съ доставн. и пересылкой КЕБ H 
Tome еъ 2-мя преміями ШЯТЬ рублей. 
Допускае 
AE РЕДАК 


io pum 
ъ кникныхъ магазинахъ Мосхвы, Петербурга и Ap. городовъ Росо. 
enen Тосаршистеоль Й. Д. бы, 


kedzer Togebla! — 12. 25.) Dezember 1900. 


ссзвзовозеобоевезоовововеоегеоооововоь 


Die Wein-Groß- Handlung . 


Lage, dieſelbe n billigſt zu liefern. 
Um ſich vor Täuſchungen 
achten, welche meine Firma trägt. 


Telephon - Verbindung. ^E 


von 


E. SZYKIER, 1001 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 


UNGAR-WEINEN 


ſowie die vorzüglichſten Rhein⸗, Bordeaux⸗, ſpaniſchen und inländiſchen Weine verſchiede⸗ 
ner Jahrgänge und hochfeiner Qualität in Flaſchen und Füſſern. 

Ungarweine können auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaft in Fäſſern auch direkt aus 
meinen eigenen Kellereien in Mad, (Ungarn), geliefert werden. 

Gleichzeitig empfehle iu großer Auswahl verſchiedene ius und ausländiſche Schnäpſe, 
Liqueure und Cogage der renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in der 


zu ſchützen, 


wolle das geehrte Publikum auf die Flaſcheumarke 


"SunpurqieA - тточаөтәт, „uf · 


een Ein-gros und en-detail- Verkauf 1 


Großer Vorrath von abgelagerten Flaſchen⸗Weinen. 


mit Zubehör bis Rs. 400, 


von Ns. 4.50 


ALFRED PIPPEL,, 


Lodz, Nawrot⸗Straße 24 käuflich. 


Als Novitäten GN Kodaks für Damen, Univerſal⸗Hand⸗ “Stativ “Apparate, 


mit neu eingetheiltem Sectoren⸗Verſchluß, Ariſtoſtigmate, Anaſtigmate, „Min n“ 


Amateure von Voigtlander und Sehn, Braunſchweig, Vergrößerungs⸗ Apparate, Toruton- Pi 
antomatiſcher Expoſtlionsdauer von 2 bis "e Secunde, ſämmtiiche „Asco“⸗Neuheiten, 
Electriſche und Gas-Glühlicht-Duntellammerlampen, 
Neu! „Imogen⸗Sulfit“ neuſter Entwickler. 


Entwickler⸗Tabletten u. ſ. w. 
Blitzlampe „Elektra“ unverſaglich. Stand⸗Entwicklungs⸗Kaſten etc. 

iei. Ganz beſonders mache ich die geehrten Käufer darauf aufmerkſam, 
genie 


ALFRED PIP 


Erſte ſpeclelle йр photographiſcher Apparate LS Zubehör. 


„бое Doppel⸗Anaſtigmak 
Special Objektive für 
ard⸗Momentverſchluß mit 
wie Briefmarken⸗Camera, 
weltbekannte „Bichrom⸗Lampe“, 


und „ 


daß ein jeder den Unterricht gratis 
Hochachtungs voll 
FPR L. 


Lo dz. Nawrot⸗St raße 24. 


Hugo Suwald, 


Möbel, Spiegel: und 
Polfter-Maaren-Magazin, 
66 wschodnia Straße 66, 
vis-a-vis J. Weidemeier, 
(„Alte Poſt.“) A 
L = Spezielle Abtheilung zum Derleihen 


— von — 


Stühlen, Tiſchen und Spiegeln elc. 
für Hochzeiten, Bälle, Diners und fonftige fefifie Gelegenheiten. 
E Spezial - Fabrik für Lederwaaren 3 
und Reiſeutenſilien 


ANTONI LEWANDOWSKI, 
Lodz. ine Nr. 83 


Relſekoffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchiedenen Fagons, Relſerollen, Фарит, 
mappen, Portefeullles, Portemonnales, Cigaretten-Eluls u. j. w. 


Редакторъ и Издатель Леопольдъ Зонеръ, 


ЮЛ ИНЕ 


ſchöne Tiſchſerviee 


für 12 Perſonen aus dem feinften Porcel an, 
mlt ſchö gen, aus freie: Hand gemalten Blume 1 
verziert, oder mit Monogrammen verſehen, 
beſtehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 12 Deſſert⸗ 
und 12 Compot-Tellecn, 12 Kaffee-Taſſen, 12 
Tbee-Taſſen, eine Terrine, 4 ooalen, 2 runden 
бап, 2 Geng -Schüſſeln, 4 Salat- 
бб т. 2 Souelren, 2 Saute-Szffeln, 1 
Cabaret oder Obſtkerb, 2 Senf. Зее mit 
Sëpdn, 2 Salggefäßr, 2 Butterbofen, 1 Kaff ee / 
> Thee · Ranne, эщатшеп 121 Stück. Yayen- 

e, Set vice beſter Gattung, mit Blumen, oder 
ма neuften Diſſtas verſiert, aus 119 А 
Ke für 35 351. bei Яасфзау!и! 
10 ЯЫ, werden dieſen Servicen 8% 
Stuck Sryſtallglas beigegeben. Thee ⸗ 
Service {йс 12 Perſonen von 6 ЖЫ. an. 
Garnituren für Wafchtiiche, bunt: von 3 
Rol 50 Kop. аз. Blumentöpfe (Cachepot) 
in sis Auswahl von 2 51, für das Par 

фе, ſowie zw ae Porcel- 
KS unb Faxence - Gegenſtände, zu fo aus- 
nahmsweiſe billigen а verkauft aus- 
schließlich die Oauptniederlage bow Porcele 
lan, Git: und баценсе » Waaren und 
Porcellan Malerei von 
Ryszard Fijalkowski 
in Warſch п, Bracka⸗ ire Nr. 20 im 
RE Pas terre, Fron 
e die Abdreſſe zu beachten. 


"Дозволено Hensypom, г. Лодзь .0-го Декабря 1900 г. 


E mS ейде! 


bereitet einem Jeden ein Photographiſcher Apparat als Weihnachts⸗Geſchenk 
und zwar find ſolche in größter Auswahl ı nd in jeder Preislage: 
am vortheilhafteſten bei 


äſer, Herren- und Damenbrillen (Pine neg), von Gold, Silber, 
Va ometer, Thermometer, Polyphons, Dampf u. Eleelriſche 
Läulewerke, Troden-Eleimente empfiehlt! billig das Optiſche 


Maſchinen, Eleclriſc 


und Glectrotedjnijdje Geſchäſt von 


Szymon Urbach, Lodz, 
SE Petrikauer-Strasse Л 33 
Wee ofc cfe fe fe fe fe fe oe 9e x] yc foe fe fe otc e e e ХЕ: 


Cacao шнш & be, 


1 
a 
{ 
1 


bekannt durch seine vorzügliche Qualitàt 2 

— — empfing und empfiehlt ——— ———— # 

А. TRAUTWEIN, М 
Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. 

+ in Moskau * 

$ Colonialwaaren- u. Dellka- н 

tessen-Handlung > 

5 


2 Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
EE EECHER и ERENE CREE E ERERE ЖА 


garen lie Geosbi aller Wet, 
Gremelarten, 8'1Б und (а, für Gardinen, Sort, Té, unb Spigen, 
Beiufte fläffige мн Zeg glängend und deckend, 
40 Эїцопсч 


torei- 


20 Nuancen, 
Firniſfe, Grb-, Mineral und Ghemiſche Farben und Malute nſilien 


in großer e empfehlen : 
KOSEL & ENTRICH, 


Pryfjapb-Stxupe Nr. 8. 


Г Konſtantiner⸗Straße 9. Ronflantiner-Strafe 7 
| Hauptgeſchäft | 
obser chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


А. WUST, 


Konſtantiner- Straße 9 Konſtanliner⸗Straßt 9. 
x салаа 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


